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Erſcheint täglich. Bezugspreis viertel 


oder den Ausgabeſtellen 


„Die deutſchen Katholiken werden aufge⸗ 
eutſchen Reichstagskandidaten zu 


ordert, einen 
nterſtunen. 


„In Bnejen wird ein polniſcher Geheim⸗ 


nmdprozeß verhandelt. 


„Wegen der Erzburger⸗Broſchüre iſt ein 


Berfahren eingeleitet. 
Aſſeſſor Brückner, den 


gierung rat ernannt. 
ſtreik ausgebrochen. 


8 g burde erſchoſſen. 


heres im Text. 


die Zeit drängt! 


unktionterenden Wahlapparates bei 


neiſten Fraktionen. 


dviel Anhänger als eine 


re ſtehen. 
n 

egen, bis 

e erſt dann Rek 1 

Härt iſt! Genau jo machen es aber fa 

frgerlichen Parteien. 


arnicht in ihren Wahlkreiſen ſehen, und es 
einzig die Parteipreſſe, welche 


9 einſchlaft. 


Yin Eilzugstempo einſchlagen, denn ſonſt können 
e böſe Ueberraſchungen erleben! 
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ungsbejiimmungen zur 

ab- hia- Entwürfe von Desinfeklions⸗ 
en für gemeingefährliche Krankheiten 

sſchüſſen überwieſen. 
Ergebniſſe der neuen Reichsſteuern 
werden mitgeteilt, und zwar dle Refultate bis 
Ende November, Am meiſten hat die Zigareiten- 
ſteuec in den fünf Monaten ihres Beſtehens 
gebracht, nämlich 7¼ Millionen Mack. Ar 
weiter Stelle ſteht die Stempelſteuer auf Fracht⸗ 
kunden mit nicht ganz 7 Millionen. Die 
Myahrkaiten haben in vier Monaten nur etwas 
über 4½ Millionen gebracht, die Steuerkarten 
ür Kraftfahrzeuge gar nur 1,1, die Vergütungen 
an Aufſichtsratsmilglider ½ Million. Dage⸗ 
gen iſt der Ertrag der Zölle in demſelben 
Beitraum um 16½ Millionen zurückgegangen, 
Mwährend die Zuckerſteuer und die Branntwein⸗ 
Perbrauchsabgabe je mehr als 11 Millionen 
mehr gebracht haben. Die Mehreinnahmen 
er Poſt betragen über 24 Millionen, die der 
1 Reichsciſenbahnverwaltung über 7 Millionen. 
Mehr als alle neuen Reichsſteuern zuſammen 


N bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
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Noeren in der 


Rolonialdebatte einen jungen, grünen Aſſeſſor genannt, 
ft vom Kalſer perſönlich empfangen und zum Re⸗ 


* In Bulgarien iſt ein Eiſenbahner⸗ 


* Der Petersburger Stadthauptmann v. d. Launitz 


N Heber die mit bezeichneten Nachrichten findet Ah 


Während die Sozialdemokratie bereits in 
332 Wahlkreifen ihre Kandidaten aufgeſtellt 
at, ſind die bürgerlichen Parteien mit der 
ſtominierung ihrer Kandidaten noch arg im 
Rückſtande, natürlich das Zentrum ausgenommen, 
s ſich bekanntlich einer ausgezeichneten 
oiitiſchen Organiſation erfreut. Es iſt eben 
bieder das alte traurige Lied, das man an⸗ 
mmen muß über den Mangel eines e 
en 
Das beſte politiſche 
drogramm wirbt der Partei nicht annähernd 
hänger als eine unermüdliche 
orzuglich geleitete Agitation, die nicht erſt 
N einſetzen darf, wenn die Neuwahlen vor 
Türe Es herrſcht aber leider bei 
bürger Parteien der Uſus, die Hände 

n den Schoß zu wenn die Wahlſchlacht 

geschlagen wurde, und erſt dann wieder zu 
e der Rummel von neuem losgeht. 
as würde man von einer Armeeleitung Jagen, 


und 
nnonen anfertigen läßt, wenn der Aria ale 
alle 
Sind die Abgeordneten 
nmal gewählt, fo laſſen fie ſich während der 
anzen Legislaturperiode nur höchſt ſelten oder 


„awiſchen 
en Schlachten“ dafür zu ſorgen hat, daß das 
litiſche Intereſſe der Wählerſchaft nicht gänz⸗ 
Es iſt höchſte Zeit, daß die 
lürgerlichen Parteien mit der Wahlpropaganda 


Der Bundesrat hat in ſeiner geſtrigen 
{gung die Vorlagen über Abänderung der 


wenigen Monate abwarten und das Geſamt⸗ 


ergebnis dann mit den Voranſchlägen der 
Regierung zu vergleichen brauchen, um zu 


ſehen, daß in der Tat die ganze Reichsfinanz⸗ 
reform in ihrer jetzigen Geſtalt ein Fiasko 


bedeutet. 


Waſſerbauminiſterium in Preußen. In 


längerer Ausführung, in der die „Frankf. 31g.“ 
für die Errichtung eines Waſſerbauminiſteriums 
für Preußen eintritt, kommt das Blatt zu der 
Anſicht, daß der Einrichtung eines Waſſer⸗ 
bauminiſteriums keine Schwierigkeiten gegen⸗ 
überſtehen, und glaubt zu willen, daß dieſe 
Auffaſſung in der Waſſerbauabteilung im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten durchaus 
geteilt wird. 

Geſchäfts ordnung des Reichsgerichts 1907. 
Die vom Präſidium des Reichsgerichts für das 
Jahr 1907 feſtgeſetzte Geſchäftsordnung be⸗ 
ſtimmt, daß dem erſten Strafſenat die St:af- 
ſachen aus den Bezirken der Oberlandes⸗ 
gerichte Augsburg, Bamberg, Kaſſel, Kolmar, 
Darmſtadt, Frankfurt a. M. Karlsruhe, München, 
Nürnberg, Stuttgart und Zweibrücken zufallen. 
Dem zweiten Strafſenat ſind zugewieſen die 
Strafſachen aus den Bezirken der Oberlandes⸗ 
gerichte Berlin und Königsberg, dem 
dritten Strafſenat die Strafſachen aus den Be⸗ 
zirken der Oberlandesgerichte Braunſchweig, 
Celle, Hamburg, Kiel, Naumburg, Oldenburg, 
Roſtock und Stettin. Dem vierten Strafſenat 
die Strafſachen aus den Bezirken der Ober⸗ 
landesgerichte Breslau, Dresden, Jena, 
Marienwerder und Poſen. Dem 
fünften Strafſenat die Strafſachen aus den 
Bezirken der Oberlandesgerichte Köln, Düllel: 
dorf und Hamm. an 2 

Erziehungsbeihilfen. Laut einer Bekannt- 
machung des Landeskonſiſtoritums der Provinz 
Hannover werden bereits für das Rechnungs⸗ 
jahr 1906/07 Erziehungsbeihilfen für Geiſt⸗ 
liche bewilligt, und zwar nach folgenden Grund⸗ 
ſätzen: 


Geiſtlichen, deren ſtaatlich veranlagtes Geſamteinkommen 


den Betrag von 6000 Mark nicht üherſteigt. B. Die 


Erziehungsbeihilfen werden gezahlt für die leiblichen 
Kinder der genannten Geiſtlichen, a) wenn fie ohne 


Hinzutreten anderer Familien durch einen Hauslehrer 


oder eine Erzieherin unterrichtet werden, d) wenn fie, 
um eine höhere Schule zu beſuchen, auswärts gehalten 
werden müſſen, o) wenn fie eine auswärtige, mehr als 
drei Kilometer entfernte höhere Schule beſuchen, ohne 
auswärts untergebracht zu ſein. 
beihilfe beträgt jährlich im Falle Ba 300 Mark, im 
Falle Bb für jedes Kind 300 Mark, im Falle Be für 
jedes Kind 150 Mark. D. Die Erziehungsbeihilfen 
werden nur inſoweit gewährt, als das ſtaatlich ver⸗ 
anlagte Geſamteinkommen und die Erziehungsbeihülfe 
zuſammen die Summe von 600 Marks nicht überſteigen. 
Wenn der Anſpruchsberechtigte im Laufe des Rech⸗ 
nungsjahres aus dem Amte ſcheidet oder ſtirbt, ſo 
werden die Erziehungsbeihilfen bis zum Ablauf des 
Rechnungsjahres fortgezahlt, falls die Vorausſetzungen 
unter B fortbeſtehen. 

Uns iſt nicht recht erfindlich, warum nur 

Geiſtliche und nicht auch andere öffentliche oder 
Privatbeamte mit weniger als 6000 Mark 
Einkommen Anſpruch auf ſolche Erziehungs⸗ 
beihilfen haben ſollen. Hoffentlich kommt das 
im neuen Jahre noch nach! 
Gegen Erzberger ließ der Gouverneur a. D. 
Bennigſen wegen der in der Kolonial- 
broſchüre Erzbergers enthaltenen mit ſeinem 
Namen in Verbindung gebrachten Aus⸗ 
führungen das Verfahren wegen verleumderiſcher 
Beleidigung einleiten. 

Der Austritt der Offiziere der bremiſchen 
Reedereien aus dem Verein deutſcher Kapitane 
und Offiziere der Handelsmarine hat ſich ohne 
Zwiſchenfall vollzogen. 

Ueber einen Pilgerzug deutſcher Katho⸗ 
liken nach Rom wurde in einer Sitzung des 
Zentralkomitees für die Beneralverfammlungen 
der Katholiken Deutſchlands anläßlich der Feier 
des 50jährigen Priefterjubiläums des Papites 
beraten. Es wurde beſchloſſen, einen ſoſchen 
Pilgerzug womöglich im Frühjahr 1908 zu 
veranſtalten und die dazu erforderlichen Schritte 
in Rom zu tun. Die näheren Anträge und 
Mitteilungen darüber ſollen auf der 54. General⸗ 
verſammlung zu Würzburg beraten werden. 

Schüleraustauſch mit Frankreich? Die 
bisher mit dem Sprachlehreraustauſch zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich gemachten Er⸗ 
fahrungen ſieht die Unterrichtsverwaltung für 
ſo befriedigend an, daß bereits der Gedanke 
erwogen iſt, auch in gewiſſen Grenzen einen 
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partiellen, ſelbſtverſtändlich zeitlich nicht weit⸗ 
greifenden Austauſch von Schülern höherer 
Lehranſtalten vorzunehmen. 


Vor den Wahlen. 


Nach einer Meldung ſind 30 000 Landwehrmänner 
zu einer vierzehntägigen militäriſchen Uebung 
einberufen worden, die vom 12. bis 26. Januar dauern 
— „ alſo 30000 Wähler am 25. Januar von der 

ahlurne fernhalten würde. Es bedarf wohl nur des 
Hinweiſes, um die Militärbehörde zu einer rechtzeitigen 
Beurlaubung der Landwehrleute oder zur Zurückziehung 
der Einberufung zu veranlaſſen. 


Aus der Provinz liegen folgende neue Mel⸗ 
dungen vor: 

Dirſchau. Dem Vikar Dr. Nelke in Fordon, 
der als polniſcher Kandidat im Reichstagswahlkreiſe 
Berent - Dirſchau — Pr.⸗Stargard aufgeſtellt werden 
ſollte, ift vom Biſchof Dr. Roſentreter die Genehmi⸗ 
9 zur Annahme der Kandidatur ver- 
ja worden, i 

Elbing. In Elbing- Marienburg wollen die 
Liberalen von einer eigenen Kandidatur abſehen und 
von vornherein von Oldenburg wählen, wenn in 
Danzig die Konſervativen von vornherein für Mo mmſen 
ſtimmen. 

Wormditt. Eine Zentrumswähler⸗Verſammlung 
ſtellte den bisherigen Reichstagsabgeordneten Amtsge⸗ 
richtsrat Krebs -Liebftadt als Kandidaten für den 
Wahlkreis Braunsberg⸗Heilsberg auf. 

Die Sozialdemokraten haben für die 
Reichstagswahl in der Provinz Poſen folgende 
Kandidaten aufgeſtellt: 

Poſen Stadt und Kreis: Auguſt Bebel- Berlin; 
Samter⸗Obornik: Verbandsbeamter Wilh. Schulz: 
Poſen; Meſeritz⸗Bomſt: Schloſſer Stanislaus Ribicki⸗ 
Berlin; Buk-Koften: Schneider L. Podemski⸗Ho⸗ 
henſalza; Rawitſch⸗Goſtyn: Gewerkſchaftsſekretär P 
Stoeſſel⸗ Bromberg; Frauſtadt⸗Liſſa: Gewerkſchafts⸗ 
ſekretär P. Stoeſſel⸗ Bromberg; Schrimm⸗Schroda: 
Schneider L. Podemski⸗Hohenſal za; Wreihen: 


Pieſchen: Maurer 5 Rum ins ni Poſen, Krotaſchin: 


Schneider Ludwig Podemski⸗Hohenſalza; Adelnau⸗ 
Schildberg: Verbandsbeamter Heinrich Nösler⸗ 
Breslau, Czarnihau- Kolmar: Verbandsbeamter Wilh. 
Schulz Poſen; Wirſitz⸗Schubin: Arbeiterſekretär 
Friedrich Neitz⸗ Bromberg; Bromberg: Schriftſteller 
Georg Ledebour⸗ Berlin; Hohenſalza⸗Strelno: Berg⸗ 
arbeiterstephan Tusczynski, Bottropp (Weſtfalen); 
5 D Drechsler St. Wierzbinski⸗ 
neſen. 


Ortelsburg. Ein national⸗deut⸗ 
ſcher Wahlverein hat ſich für den Kreis 
Ditelsburg gebildet. Nach feinen Statuten ver- 
folgt der Verein den Zweck, „allen ſtaats⸗ 
feindlichen und umſtürzleriſchen Beſtrebungen 
auf liberaler Grundlage kraftvoll entgegen⸗ 
zutreten. Dem Vorſtande des Wahlvereins 
gehöten Mitglieder der verſchiedenſten Parteien 
an. Für die bevorſtehende Reichstagswahl 
hat der national⸗deutſche Wahlverein ſich das 
Ziel geſetzt, der Uebermacht des Rechtskonſer⸗ 
vativismus durch eine liberale Kandidatur ent⸗ 
gegenzutreten. Der Großgrundbeſitz iſt im 
Kreiſe Octelsburg verhältnismäßig gering ver⸗ 
treten. Gleichwohl hat er bis jetzt allein den 
maßgebenden Einfluß bei der Auswahl der 
Kandidaten für das Reichstags mandat und für 
die Landtagsmandate ausgeübt. Dieſer Um: 
ſtand hat Unzufriedenheit bis weit in die 
Reihen der Konſervatlven hinein hervorgerufen. 
Viele Mitglieder des Konſervativen Areis: 
vereins haben ihren Austritt aus ihrem bis⸗ 
herigen Verein erklärt und find dem national: 
deutſchen Wahlverein beigetreten. Kürzlich 
hielt der neugegründete Verein in Drtelsburg 
ene ſehr gut beſuchte Wahlverſammlung ab, 
in welcher der Vorſitzende, Bürgermeiſter Mey 
Octelsburg, die Gründung des Vereins bekannt 
gab. Hauptzweck der Verſammlung war die 
Präſentierung des Reichstagskandidalen Guts⸗ 
befigers Schmidt⸗Bieberthal. Herr Schmidt 
entwickelte in Kürze ſein Programm, das ſich 
mit dem der nationalliberalen Partei deckt. 
Nachdem noch Dr.Kipper- Königsberg und Kauf- 
mann Roſenberg⸗Ortelsburg zum Kampfe gegen 
das Polentum aufgerufen hatten, wurde mit 
Einftimmigkeit Gutsbeſitzer Schmidt⸗Bleberthal 
zum Reichstags kandidaten des Wahlkreiſes 
Sensburg⸗Ortels burg aufgeſtellt. 


TT 


*Die deutſche Bevölkerung Rußlands 
hat zwar ſeit jeher ihre nationale Eigenart nach 
Kräften gewahrt und an der Löſung der hohen 
kulturellen Arbeiten, die in Rußland ſeit un⸗ 
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denklichen Zeiten gerade den Deutſchen zuge⸗ 
fallen find, in hervorragenden Weile t ilge⸗ 
nommen. Jetzt aber, wo die zwe ſte Rachs⸗ 
duma neue Hoffnungen einflöht, wird a ch «ine 
eigenartige und zielbewußte Aget ion zu Zus 
ſammenſchluß der Deutſchen entwikelt. Man 
beabſichtigt, die deutſche Bevölkerung Rußlands 
in kultureller, geiſtiger und wirtſche file Ber 
ziehung mehr denn bisher zu vereinigen, zu 
erhalten und zu ſtärken. Wie dirjes Ziel ers 
reicht werden ſoll, geht v. 3. aus dem nach⸗ 
folgenden Programm hervor: Die Deutſchen 
Rußlands machen ſich zu Aufgabe, die Pflege 
der deutſchen Literatur, Wiſſenſchft und Kanſt, 
die Förderung der deutſch nationalen Eigenart, 
des kulturellen und geiſtigen Lebens zu er⸗ 
ſtreben und dadurch beizutragen zu einem immer 
engeren geiſtigen Zuſammenſchluß aller Deut⸗ 
chen in Rußland, „die wir — unbeſchadet 
aller Sonderintereſſen in den einzelner Landes⸗ 


teilen — eine gemeinſame Aufgabe haben: 
Wahrung und Erhaltung unferer deutſchen 
Kultur! Aber nicht Fremdlinge ſind wir ge⸗ 


rade in Rußland. Durch eine jahrhunderte⸗ 
lange Geſchichte voll tatkräftig aufbauender 
Arbeit haben die Deutſchen längſt Heimatrecht 
erworben an der Scholle, auf der fie in Ruß⸗ 
land leben. Der Erdgeruch der Heimatſcholle 
muß ſpürbar bleiben, ſoll anders die Eigenart 
unſerer deutſchen Kultur gewahrt erſcheinen und 
zum Bewußtſein kommen. Vor allem gilt es, 
der deutſchen Bevölkerung Rußlands zum Be⸗ 
wußtſein zu bringen, was es iſt um unſerer 
Vater Erbe, das zu erhalten unſere Aufgabe 
fein ſoll. Der Kultur der Heimat und ihrer . 


Geſchichte gilt es, mit unserer Arhbeil zu dienen, er 


2 
REN: 


bamit die Bande immer feſter werden, die uns 
mit unferem Helmallande verknüpfen, und immer 


feſter die Treue, die ihm zu halten wir be⸗ =. 


rufen ſind.“ 

* Zur Ermordung des Stadthauptmanns 
v. d. Launitz, worüber die „Thorner Zeitung“ 
bereits geſtern berichtet hat, erzählt man in 
Petersburg folgende Einzelheiten: Nach Be⸗ 
endigung des Gottesdienſtes verließ der Stadt⸗ 
hauptmann als erſter die Kirche. In dieſem 
Augenblick näherte ſich ihm ein gut gekleideter, 
junger Mann und gab aus nächſter Nähe auf 
ihn einen Schuß ab. Der Stadthauptmann 
fiel mit dem Geſicht in den Schnee, der Unbe⸗ 
kannte feuerte weitere ſechs Schuß auf ihn ab, 
von denen einer den Nacken traf und an der 
Schläfe herauskam. Durch einen ſiebenten 
Schuß in den Mund tötete ſich der Mörder 
ſelbſt und fiel neben dem Stadthauptmann 
nieder. Der dienſthabende Offizier verſetzte 
dem Mörder mehrere Säbelhiebe. Der Stadt⸗ 
hauptmann wurde in die Kirche getragen, wo 
er nach kurzer Zeit verſchied. In der Menge 
wurden zwei Verhaftungen vorgenommen. 
Man vermutet, daß der Mörder aus Tam bow 
ſtammt, wo der ermordete Stadthauptmann 
große Beſitzungen hatte. 

»Die öſterreichiſche Delegation hat, wie aus 
Budapeſt berichtet wird, ihre Arbeiten wieder aufge» 
fommen und die Verhandlungen über das Heeres⸗ 
ordinarium begonnen. Madeys ki zollt der Heeres⸗ 
verwaltung Dank für die Pflege des religiöſen Geiſtes 
in der Armee, insbeſondere für die Erteilung des Re⸗ 
ligiousunterrichtes in den Militärbildungsanſtalten in 
der Mutterſprache der Zöglinge Redner betont, daß 
keine Verfolgung imſtande ſei, eine kulturell bedeutende 
Nation zu entnationolifieren und erkennt an, daß die 
öſterreichiſche Regierung die Erfolglosigkeit ihrer 
früheren gegenteiligen Politik eingeſehen habe. Das 
geeigneteſte Mittel für die fittlihe Erziehung der 
Staatsbürger jei der Religions unterricht in der Mutter⸗ 
ſprache. Wohin es führe, wenn wilde Verrohung der 
Sitten die Maſſen ergreife und in die Armee eindringe, 
dafür liefere die Geſchichte 4 und auch die 
jüngſten Erzeugniſſe in einem Nachbarſtagt wieſen 
grauenhafte Szenen von Verwüſtungen an Menſchen⸗ 
leben und Menſchengut auf. Die Staatsverwaltung 
habe auch die Aufgabe und die Pflicht, bei den Staats⸗ 
bürgern eine gewiſſe Anhänglichkeit an den Staat 
zu wecken, an deren Stelle das Gefühl der Erbitterung 
treten müſſe, wenn die nationalen und religiöſen 
Empfindungen verletzt werden. Eine derartige Er⸗ 
bitterung ſei geeignet, für den inneren Beſtand des 
Staates als auch im Falle eines internationalen Kon⸗ 
fliktes für feine äuße en Beziehungen bedrohlich zu 
werden. 

Stein (Altdeutſch) polemiſiert gegen den Vor⸗ 
rebner und erklärt die Verquickung von Katechismus 
mit Soldatentum für unmöglich. Er legt Verwahrung 
dagegen ein, daß Angriffe gegen einen auswärtigen 
Staat und deſſen innere Politik gemacht werden. 
Redner wiſſe die Klagen der Polen über die Be⸗ 
handlung ihrer Volksgenoffen in Preußen richtig 
einzuſchätzen. Die deutſche Reichsregierung ſei leider 
viel zu ſchwach gegenüber dem von den Polen in 


— 


— 


Poſen ausge „t. 7 rorismus. 
Standpunn. Bismarus geblieben, jo hätte man dort 
ganz andere Tänze aufführen geſehen. — Auf den 

wiſchenruf Paſtors: Aus rotten, nicht wahr? fährt 

tein fort: Gewiß, eine Nation, die ſich dem Staate 
nicht anpaſſen will, muß vertilgt werden. 

Der Bau von Offenſiv⸗Tauchbooten, 
die ein Deplacement von 800 Tonnen, eine 
Geſchwindigkeit an der Waſſeroberfläche von 
15 Knoten und eine Geſchwindigkeit unter der 
Oberfläche von 10 Knoten haben werden und 
die 25 000 Seemeilen werden zurücklegen können, 


Wäre man auf dem 


ohne irgendwie anzulaufen, iſt vom franzö⸗ 


ſiſchen Marineminiſter angeordnet. 
Miniſterpräſident Clemeneeau it für 
die Dauer der Abweſenheit des Generals 
Picquart, der feine Studienreiſe nach Tunis 
angetreten hal, mit deſſen Vertretung betraut. 
Siameſiſche Staatsanleihe. Die Deutſch⸗ 
Aſiatiſche Bank hat gemeinſam mit der Hong⸗ 
kong und Shanghai Banking; Corporation und 
der Banque de 1 Indo. Chine eine viereinhalb: 
prozentige ſiameſiſche Staatsanleihe im Nominal⸗ 
betrage von 3 Millionen Pfund Sterling über⸗ 
nommen. Die Anleihe wird in Berlin, London 
und Pari zur Emiſſion gelangen. 

* Der amerikanijc) - japanifde Konflikt nimmt 
allen friedlichen Bemühungen Rooſevelts zum Trotz 
eine höchſt unerfreuliche endung. Der Londoner 
„Times“ wird aus San Francisco berichtet, daß die 
Agitation gegen die Japaner im Wachſen begriffen 
iſt. Die Ausſchließung der Japaner von den Schulen 
in Oakland ſei wahrſcheinlich, und es ſei ſicher, daß die 
kaliforniſchen Mitglieder der Nationalverfammlung ge⸗ 
zwungen werden würden, die Ausſchließung japani⸗ 
De Arbeiter zu verlangen. Die Zeitungen in San 

rancisco drohen offen mit Rebellion, falls die natio⸗ 
nale Regierung ſich bei Behandlung der japaniſchen 
Frage auf Rooſevelts Standpunkt ſtellen ſollte. Das 
„Chronicle“, die in die Len Zeitung in San Fran⸗ 
cisko, jagt: „Wenn die Konſtitukion als ein Werkzeug 
betrachtet wird, das die Macht verleiht, einen weniger 
bevölkerten Teil des Landes durch den mehr bevöl⸗ 
kerten Teil in Angelegenheiten zu maßregeln, die der 
lokalen Kontrolle überlaſſen ſind, dann werden die 
Tage der Jahre der Republik voll an Unruhe und 
vielleicht nur wenige fein ... Aus einer unzufriedenen 
Bevölkerung wird ſchließlich eine rebelliſche. Das Ver⸗ 
halten Mr. Roojevelts in bezug auf die Schulen in 
Kalifornien würde dazu dienen, daß der weſtliche Teil 
des Kontinents die föderierte Regierung haßt, wenn 
nicht die Tiefe Ueberzeugung vorhanden wäre, daß 
feine Politik lediglich eine perſönliche iſt und ſicherlich 
eine ausdrückliche Zurückweiſung durch den Kongreß, 
durch ſeine Partei und durch die überwältigende Ma⸗ 
jorität des amerikaniſchen Volkes erfahren wird.“ 


Die Staatsſchuld der Vereinigten 
Staaten hat im vergangenen Monat um 
9 258 652 Dollars abgenommen; der Barbe⸗ 
ſtand des Schatzes beträgt 1628 974 834 
Dollars. 

Einem Ausſtand der Eiſenbahnange⸗ 
ftellten ſchloſſen ſich, Nachrichten aus Sofia 
8 Are ſämtliche Bahnbeamten an. Es ſind mili⸗ 
- Marie Maßnahmen zur Verhütung vor Aus⸗ 

ſchreilungen verfügt, der Bahnverkehr 1. teil⸗ 
weiſe durch Pionierſoldaten aufrecht el Iten. 
Eiſenbahnbeamte, welche Reſerviſten ſind, ſind zu 
Waffenübungen einberufen worden; fie ſollen auf 
dieſe Weiſe zur Dienſtleiſtung gezwungen werden. 
Ein großer Teil Studenten, meiſt Soztaliten,. 
hat ſich den Ausſtändigen angeſchloſſen und 
unter Abſingung revolutionärer Lieder eine 
Kundgebung veranftaltet, bei der es zu Aus⸗ 
ſchreitungen kam. 

* Verhaftet wurde, wie aus Tanger 
gemeldet wird, der Kaid von Fahs, weil er 
trotz der Abſetzung Raiſulis dem Machſen zu⸗ 
kommende bedeutende Geldbeträge nach Zinat 
geſchicht habe. Der Kaid ſei von einem Berg⸗ 
ſtamme feſtgenommen, der dadurch die Auf⸗ 
richtigkeit feiner Reue über fein früheres Ver 
halten habe kundgeben wollen. 
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Strasburg. Die Lungenſeuche 
herrſcht im ruſſiſchen Grenzgebiet und hat ſich 
auch auf benachbarte Teile des hieſigen Kreiſes 
ausgedehnt. Infolgedeſſen iſt die Einfuhr von 
Heu und Stroh in loſem Zuſtande aus Ruß⸗ 
land auf Grund des $ 7 des Reichsviehſeuchen⸗ 

eſetzes bis auf weiteres verboten. Das Ver⸗ 

t erſtreckt ſich auch auf Stroh und Hächſel, 
das zur Verpackung von Eierſendungen be⸗ 
nutzt wird. 

Pelplin. Das Domkapitel, das in 
letzter Zeit durch mehrere Todesfälle gelichtet 
war, wird nun bald wieder vollzählig ſein. 
Die durch den Tod der Domkapitulare Dr. Zucht 
und Dr. v. d. Marwitz, ſowie durch die Be⸗ 
förderung des Generalvikars Dr. Lüdtke zum 
Domdechanten erledigten drei Kanonikate ſind 
den Dekanen Kloka⸗Roſenthal, Hundsdorf⸗ 
Niezywienc und Müller⸗Pluskowenz verliehen. 
Das durch den Tod des Domkapitulars Lands⸗ 
berg noch vakante vierte Kanonikat, deſſen Be- 
je dem Landesherrn zuſteht, dürfte gleich⸗ 


are binnen kurzem feinen neuen Inhaber ers 
en. 
Löbau. Angeklagt find im hieſigen 
Kreiſe 25 polniſche Geiſtliche. 
aſtenburg. Eine gefährliche 
Luftfahrt machte ein Knecht in Groß⸗ 
Blauſtein. Er hatte ſich an einen Windmühlen⸗ 
ügel ee während der Lehrling des 
ühlenbeſitzers Daniel die Mühle antrieb. Bei 
der erſten Umdrehnng hielt ſich der Knecht 


he 61 Genoſſen mit 120 Anteilen beigetreten. 


krampfhaft am Flügel 
ſagten ihm die Kräfte. Er ſturzle aus beträchtlicher 
Höhe auf die Erde hinab. Die beim Sturze 
erhaltenen Verletzungen ſind nicht lebens⸗ 
gefährlich. 

Sensburg. Zu einem Realpro⸗ 
gymnaſium ſoll die hieſige Stadtſchule 
ausgeſtaltet werden. 

Angerburg. Ihr neugeborenes 
Kind den Schweinen vorgeworfen hat das 
17 Jahre alte Dienſtmädchen Auguſte Dora 
aus Steinbach. Vorübergehende Perſonen folgten 
den Blutſpuren im Schnee und fanden die 
Leiche des Kindes, deſſen Kopf, Arme und auch 
andere Körperteile von den Schweinen bereits 
aufgefreſſen waren. 

Lyck. 
Bahnarbeiter Kownatzki. 

Eydtkuhnen. Getötet wurde beim 
Schneeſchaufeln von einem Perſonenzuge der 
23jährige Bahnarbeiter Zinz. 

Schirwindt. Die Kehle durch⸗ 
ſchnitten hat ſich mit dem Raſiermeſſer ein 
Beſitzer in der Nähe von Schirwindt in einem 
Anfall von Geiſtesgeſtörtheit. Der Selbſtmörder 
hatte trotz des ſtarken Blutoerluſtes, der den 
baldigen Tod herbeiführte, noch die Kraft, das 
Meſſer zuzuklappen und bei eite zu legen. 


Bromberg. Das K gs gericht der 
vierten Diviſion verurteilte die zeſerviſten Auguſt 
Stellner und Thomas Bzdafaa wegen tätlichen 
Angriffs auf Vorgeſetzte zu drei Jahren und 
einem Tag, beziehungsweiſe zu drei Jahren 
Gefängnis. Die beiden Reſerviſten hatten ſich, 
als ſie zu einer Uebung auf dem Schießplatz 
Hammerſtein eingezogen waren, bei einem 
Tanzvergnügen im dortigen Schützenhauſe gegen- 
über der Wirtshauspatrouille aufſäſſig be- 
nommen. Die Verhandlung fand unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

Krotoſchin. 
wurden Arbeiter Torzecki aus Krotoſchin⸗Pläne 
wegen grober Beleidigung des Hauptlehrers 
Jernajczyk zu drei Monaten Gefängnis und 
ein Bauer aus Roſchki wegen Beleidigung 
des Ortslehrers zu vier Wochen Gefängnis 
verurteilt. — Lehrermangel herrſcht in 
Golina. Hier werden von einem Lehrer 198 
Kinder unterrichtet, obgleich die Schule drei 
vollſtändig eingerichtete Klaſſenzimmer und drei 
Lehrerwohnungen enthält. Eine Zeit lang 
war auch ein zweiter Lehrer angeſtellt, doch iſt 
dieſe Stelle ſeit 1. April v. J. unbeſetzt und 
dürfte auch wohl unbeſetzt bleiben. 

Oſtrowo. Der deutſchen Klein ⸗ 
ſiedlungsgenoſſenſchaft 9 bis⸗ 


ie Genoſſenſchaft hat bereits ein Bauerngut 
von 126 und ein Vorwerk von 400 Morgen 
er orben. Die beiden Grundſtücke ſollen in 
90 Stellen aufgeteilt werden, die die Genoſſen⸗ 


cht im Laufe des n 
wil An Bewerbern fehlt es nicht. Von 
vielen Seiten kommen Anfragen nach Arbeiter⸗ 
ſtellen. Es wird mit den 90 Gehöften kaum 
der zehnte Teil der Geſuche berückſichtigt 
werden können. Auch die Anſiedlungskommiſſion 
hat in Latowitz einen Verſuch mit 10 Arbeiter⸗ 
ſtellen gemacht; dieſe ſind alsbald beſetzt wor⸗ 
den. Es handelt ſich nicht um Geſchenke, ſon⸗ 
dern um Zeichnung von Anteilſcheinen im Be⸗ 
trage von 305 Mark, die mit 4 v. H. verzinſt 
werden. 


Poſen. Schulſtreikprozeſſe wurden 
vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
verhandelt. In zwei Fällen hatte ſich der ver⸗ 
antwortliche Redakteur der radikal-polnijhen 
„Praca“, in zwei weiteren der Redakteur des 
„Daiennik poznanski“, Krolikowski wegen 
Aufreizung zu verantworten. Der Anklage⸗ 
vertreter, Erſter Staatsanwalt Conrad, bean⸗ 
tragt mit Rückſicht darauf, daß die Tendenz 
der „Praca“ eine beſonders radikale iſt, der 
Angeklagte wegen Vergehens gegen die Preſſe 
ſchon mehrfach, darunter auch ſchon mit Frei⸗ 


1 


heitsſtrafen vorbeſtraft ift und der Artikel auf 


die Volksmaſſen und auch die gebildeteren Leſer 
verhetzend zu wirken 1 iſt, eine Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 1 Monat Gefängnis zu der bereits 
verhängten einmonatlichen Gefängnisſtrafe. 
Das Gericht erkennt indeſſen nur auf eine 
Geldſtrafe von 200 Mark, indem es von der 
Annahme ausgeht, daß der unter Anklage 
— * Artikel weniger ſcharf abgefaßt iſt, als 
er, deſſentwegen der Angeklagte bereits ver⸗ 
urteilt iſt. 

In dem zweiten Anklagefalle handelt es 
ſich um einen in der „Praca“ veröffentlichten 
„Weckruf“ betitelten Bericht. Auch hier hält 


das Gericht in Uebereinſtimmung mit der 


Staatsanwaltſchaft den Angeklagten des ihm 
zur Laſt gelegten Vergehens für überführt und 
— gleichfalls auf eine Geldſtrafe von 200 


ark. 

Im dritten Falle hat ſich der verantwortliche 
Redakteur des „Dziennik Pozu anski“, Diony⸗ 
fius Krolikowski, zu verantworten. Die Straf- 
tat wird in einer veröffentlichen Zuſchrift aus 
Strelno gefunden, in der das Rundſchreiben 
des Erzbiſchofs einer Beſprechung unterzogen 
wird und daran ähnliche Schlußfolgerungen, 
wie fie die „Praca“ gezogen hat, geknüpft 
werden, die indeſſen nach der Anſicht des An⸗ 
klagevertreters ſich in weniger maßloſen Grenzen 


enn aber ver⸗ bewegen. 


Erfroren aufgefunden wurde 


Vom Schöffengericht 


; e 0 
kläri, er habe an der Zuſammenkunft 
loslaw überhaupt nicht teilgenommen. Die mit⸗ 


Das Urteil lautet demnach nur auf 
eine Geldſtrafe von 100 Mark. 


Polniſcher Geheimbund prozeß. 
Gneſen, 4. Januar. 

„Wie die „Thorner Zeitung“ bereits geſtern 
mitgeteilt hat, iſt vor der 2. Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts der ſchon einmal vertagte 
Prozeß gegen das Herrenhausmitglied, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Joſef v. Koscielski, Rechts⸗ 
anwalt Bernhard v. Chrzanowski und 
Genoſſen wieder aufgenommen worden. — Der 
Inhalt des Anklageaktes iſt in ſeinen Grund⸗ 
zügen in der geſtrigen Ausgabe der „Thorner 
Zeitung“ kurz mitgeteilt worden. 

Nachdem v. Kosclelski ſchon einmal einen 
im November v. J. geplanten Verhandlungs⸗ 
termin in dieſer Sache durch eine plötzliche Er⸗ 
krankung vereitelt hatte, war am geſtrigen 
Tage bei der Strafkammer abermals eine An- 
zeige eingelaufen, wonach er ſchwer erkrankt 
und nicht verhandlungsfähig ſei. Auch ſein 
Verteidiger, der Reichs⸗ und Landtagsabge⸗ 
ordnete Rechsanwalt Dr. v. Dziembowski⸗ 
Poſen hatte ſein Fernbleiben mit plötzlicher 
Erkrankung entſchuldigt. Aus dieſem Grunde 
wurde zu Beginn der Verhandlung auf Be⸗ 


ſchluß des Gerichts der v. Koscielski betreffende 


Teil der Anklage abgetrennt. 

Auf Befragen erklärten v. Chrzanowski 
und v. Projechki, fie fühlten ſich nichtſchuldig. 
Sie müßten zwar zugeben, die in Rede ſtehende 
Zuſammenkunft im Parke zu Miloslaw ange⸗ 
kündigt zu haben, und zwar in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſtandsmitglieder des deutlſchen 
Sokolverbandes, allein ein Verſtoß gegen die 
Geſetze liege hierin doch noch nicht. In 
den Privathäuſern müſſe die Macht des Staates 
und der Polizei ihr Ende finden. Es müſſe 
doch geſtattet ſein, in privaten Räumen zu⸗ 
ſammenzukommen, überdies ſeien aber auch alle 
Teilnehmer perſönlich und namentlich ſeitens 
des Miloslawer Schloßherrn zu der Zu⸗ 
ſammenkunft eingeladen worden. Die Polizei 
ſel za allein ſchuld, weil fie die öffentlichen Zu⸗ 
jammenkunfte der polniſchen Sokolvereinigungen 
nicht geſtatte und auch die im vorliegenden 
Falle zunächſt für Poſen geplante und recht⸗ 
zeitig angemeldete Tagung nicht genehmigt 
habe. Der Angeklagte v. Chrzanowski gibt 
ferner zu, am Denkmal des polniſchen Frei⸗ 
heitsdichters Stowakt im Miloslawer Schloß⸗ 
park an die verſammelten Sokols eine An⸗ 
ſprache gehalten zu haben, deren Inhalt er je⸗ 
doch nicht mehr wiedergeben könne. 

Der Angeklagte Kaufmann Gladys k er⸗ 


angeklagten acht Förſter meinen, ſie ſeien ent⸗ 
ſprechend den Befehlen des Herrn v. Koscielski 
Aufrechterhaltung der Ordnung mit Hirſch⸗ 


fängern bewaffnet zu der Zuſammenkunft er⸗ 


ſchienen. Da es ſich um ein Privatvergnügen 
handelte, mußten ſie an den Parktoren Wache 
halten, damit keine unbeteiligten Perſonen in 
den Privatbeſitz : 
welche Waffenübungen hätten fie nicht ausge: 
führt, fie hätten nur vor den eintretenden Sokols 
die Gewehre p:äfentiert. Auf Veranlaſſung 
des Gerichts haben ſämtliche angeklagten 
Förſter und Oberförſter die damals benutzten 
Karabiner mitgebracht und mit dieſen auf der 
Anklagebank Platz genommen. Bei der weiteren 
Vernehmung dieſer Angeklagten wird feſtgeſtellt, 
daß der Oberförſter Koraczewski im 
Jahre 1860 ſich an dem damaligen pol⸗ 
niſchen Aufſtande beteiligt hat und wegen 
Hochverrats zum Tode verurteilt, 
ſpäter aber begnadigt wurde. Der Vorſitzende 
richtet an ihn die Frage, ob v. Koscielski nicht 
auch befohlen habe, darauf zu achten, daß 
Polizeibeamte und Polizeiſpitzel keinen Eintritt 
in den Park erhielten? — Angekl.: Davon 


iſt mir nichts bekannt; ſolche Anordnungen 


ſind meiner Erinnerung nach nicht getroffen 
worden. — Die zu der Tagung erſchienenen 
mitangeklagten Sokolmitglieder erklären eben⸗ 
falls, daß ihres Erachtens eine rein private 
Veranſtaltung vorlag, zu der ſie von dem Gaſt⸗ 
geber privatim eingeladen worden w 
in die na ter Em r die Polizei 
noch das Gericht etwas hineinzureden habe. 

Von ſeiten der Staatsanwaltlſchaft it als 
Sachverſtändiger für die Angelegenheit der 
Sokolvereine, deren Streben und Ziele der 
Kriminalkommiſſar Günter⸗Poſen von der 


dortigen politiſchen Polizei geladen und er⸗ 
ſchienen. — Ferner wohnen zahlreiche Offiziere 
der hieſigen Garniſon und Gendarmerieoffiziere 
der Verhandlung bei. 


N 
Thorn, den 4. Januar. 
An die Adreſſe der deutſchen katholiſchen 


Reichstagswähler! 

Die „Thorner Zeitung“ hat in dem 
lokalen Leiter ihrer geſtrigen Ausgabe darauf 
hingewieſen, daß die deutſchen hatholiſchen 


heit nehmen, die deutſchen 


in Mi⸗ 


Wähler im Reichstagswahlkreiſe Tg or 
Culm⸗Brieſen ſich in anerkennensweitejier 
Weiſe entſchloſſen haben, am 25. Januar ihre 
Stimme für den deutſchen Kandidaten, den 
Reichsbankdirektor Herrn Ortel aus Thorn, 
abzugeben. Dieſem Entschluß wird gewiß in 
allen national geſinnten Kreiſen ungeteilte An⸗ 
erkennung gezollt. Wenn unſere deutſchen 
katholiſchen Mitbürger am Wahltage in voller 
Stärke an die Wahlurne herantreten, dann 
dürfte uns vor dem Ausgang der Wahl nicht 
allzu bange werden. Wir können in dieſem 
Falle wohl mit Sicherheit annehmen, daß auch 
diesmal der deutſche Kandidat gewählt wird. 

Wir wollen an dieſer Stelle einmal ein 
offenes Wort reden und, unſeren liberalen 
Prinzipien entſprechend, verſchiedenen Schwarz⸗ 
ſehern — Schwarzſeher (sit venia verbo) dulden 
wir nicht — vor Augen führen, daß man ſich 
auf das Wort eines ehrenwerten deutſchen 
Staatsbürgers voll und ganz verlaſſen könne 
und auch müſſe. 

Bei der bevorſtehenden Reichstagswahl 
müſſen wir unſere deutſchen katholijchen 
Mitbürger, ohne Ausnahme, auf der Seite 
haben, für die eine Lanze zu brechen auch wir, 
die Liberalen, uns entſchloſſen haben. Alle 
Bedenken, daß es anders ſein könne, werden 
wohl fallen gelaſſen, wenn wir uns die Frei⸗ 
hkatholiihen Reichs⸗ 
tagswähler an einen ihnen bekannten Auf⸗ 
ruf gelegentlich der bevorſtehenden Reichstags» 
wahl zu erinnern. Es würde zu weit führen, 
den hier in Frage kommenden im Verbands⸗ 
organe der Vereine deutſcher Katholiken im 
Oſten, der „Katholiſchen Rundſchau“, veröffent⸗ 
lichten Aufruf wörtlich wiederzugeben. Es ſei 
nur bemerkt, daß den deutſchen Katholiken in 
dem Aufruf warm ans Herz gelegt wird, unter 
allen Umſtänden und mit aller Entſchiedenheit 
auf der ganzen Linie geſchloſſen für den 
deutſchen Kandidaten zu ſtimmen, auch 
wenn er ein Andersgläubiger wäre. 
Dies iſt gewiß aller Ehren wert, edel und 
liberal im vornehmſten Sinne des Wortes. 

Wir Deutſchen im Oſten, namentlich in 
Thorn, müſſen bei der bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahl über manches den Mantel chriſtlicher 
Nächstenliebe decken und bis oeilen wohl auch 
in eine Hand ſchlagen, deren Herren wir ſonſt 
nicht gerade herzlich zugetan ſind. 

Den Liberalen wäre ein liberalerer Kandidal 
als Herr Ortel ſicherlich auch genehner ge⸗ 
weſen. Unter dem zwingenden Drucke der 
gegenwärtigen Verhältniſſe aber mußte man 
ſich mit dieſer Kandidatur befreunden, Sonder⸗ 
intereſſen der Partei aufgeben, um die nationale 
Sache zu retten. — 2 

In der Reichslagswahlfrage mü N 
mal unſere deutſchen Mitbürger Hand in Hand, 
gehen, wollen fie ihre eigene Sache nicht ſelbſt 
gefährden. Darum: Laßt uns einig 
fein! tg. 


— Perſonalien. Dem Kreisſchulinſpektor von 
Homeyer in Mewe iſt der Charakter als Schulrat 
mit dem Range eines Rates vierter Klaſſe verliehen. — 
Der Kgl. Oberförſter Weißwage in Nittel iſt zum 
2 —— für den Amtsbezirk Rittel im Kreiſe 

ont 

— Dieckinkommenſteuererklärungen müſſen 
bis ſpäteſtens zum 21. Januar d. Js. abgegeben 
werden. Auf hinreichend begründeten Antrag 
eines Steuerpflichtigen kann die Friſt ver⸗ 
längert werden. Der Antrag auf Verlängerung 
der Friſt muß vor dem 21. Januar 1907 ge⸗ 
ſtellt werden. 

— Die Stempelabgaben für Pacht⸗, 
Miets⸗ und Aftermietsverträge für das ver⸗ 
floſſene Kalenderjahr müſſen mit Ablauf des 
Monats Januar entrichtet werden. Die Pacht-, 
Miets⸗ ac. Verzeichniſſe find der zuſtändigen 
Steuerftelle zur Verſteuerung vorzulegen. 

— Invalidenkarten von 1904 und früher 
umtauſchen! Die aus dem Jahre 1904 und 
von früher ſtammenden Quittungskarten müljen 
ſofort umgetauſcht werden, weil ſie ſonſt ihrer 
Gültigkeit werluftig gehen. Zur weiteren Ans 
wartſchaft auf das Verſicherungverhältnis 
müſſen dieſe Karten — worauf man beſonders 
achten wolle — beim Umtauſch mit mindeſtens 
20 Marken beklebt fein. Im Januar d. J. 

außerdem die gelöften 
Karten ab, fie müſſen ebenfalls ſofort umge⸗ 
tauſcht werden. 

— Beſteuerung alkoholfreier Biere. 
Nach einem Beſchloſſe des Bundesratsaus⸗ 
ſchuſſes für Zoll⸗ und Steuerweſen iſt die Her⸗ 
anziehung alkoholfreier Bierſorten zur Ge⸗ 
meindebierſteuer nur unter der Vorausſetzung 
als zuläſſig nach dem Zollvereinigungsvertrage 
vom 8. Juli 1867 zu erachten, daß dieſe Ge⸗ 
tränke als „bierähnliche“ Getränke im Sinne 
des § 5 Abſ. 1 der Ausführungsbeſtimmungen 
zum Reichs brauſteuergeſetze vom 3. Juni 1906 
zu gelten haben und demnach zugleich der ſtaat⸗ 
lichen Brauſteuer unterworfen ſind. 

— Das Eifen wird teurer. Die „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Zeliung“ meldet, daß in der letzten 
Berfammlung der Vereinigung der Bandeiſen⸗ 
walzwerke beſchloſſen wurde, die Inlandspreiſe 
für Bandeiſen um 2,50, die Auslandspreiſe 
um 5 Mark pro Tonne zu erhöhen. 

— Preiserhöhung für Speiſeſalz. Die 
vereinigten Salinenwerke, zu denen auch die 
preußiſchen zählen, haben ihren Abnehmern 


durd, Fundihreiben miigerstlt daß fie ſich in⸗ 


folge dei cchöhten Kauen del Salzgewinnung 
veranlaßt geſehen haben, vom 1. Januar ab 
eine Preiserhöhung des Kochſalzes um 10 Proz. 
eintreten zu laſſen. 

— Keine Verbilligung der Poſtſchließ⸗ 
fächer. Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes 
beſchied ein Geſuch des Präſidenden vom deut⸗ 
ſchen Handelstag wegen Herabſetzung der Ge⸗ 
bühr für die Benutzung der Poſtſchließfächer 
abſchlägig. 

— Der Geſamtvorſtand der Landes verſicherungs⸗ 
anſtalt Weſtpreußen hat Herrn Habicht als Koutroll⸗ 
inſpektor auf Lebenszeit angeſtellt. Herr Habicht iſt 
derjenige Beamte, der die Geſchäftsführung und Tätig⸗ 
keit der Kontrollbeamten im Auftrage der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt zu revidieren und nachzuprüfen hat. 

— Zur neuen Eiſenbahntorif⸗Reform. Außer 
den Ausnahmebeſtimmungen über den Fortbe⸗ 
ſtand der Rückfahrkarten nach den Oſtſeebädern gelten 
künftig noch folgende Ausnahmeſätze: 1. Zuſammen⸗ 
ſtellbare Fahrſcheinhefte des Vereinsreiſeverkehrs 
(Rundreiſehefte), deren kilometriſchen Einheitsſätze be» 
tragen: 1. Klaſſe, 7,3 Pf., 2. Klaſſe 4,8 Pf., 3. Klaſſe 
3,2 Pf., mit Zerechtigung für alle Züge. 2. Ermäßigte 
Preiſe für Kinder und für Monats-, Schüler⸗ und 
Arbeiterkarten. 3. Desgleichen für Ausflüge zu 


wiſſenſchaftlichen und belehrenden Zwecken, Keinen: 
tze 


— ir Frauenbewegung. Am Montag, 
7. D. M., abends 8 ½ Uhr, wird Fräulein 


gerad ujw. 4. Ermäßigte Mindeſteinheit 
r Sonder⸗ und Ferien⸗Sonderzüge. 

\ den 
M. Schnee⸗Bromberg im Vereinszimmer des 


Artushofes über „Fortſchritte in der Frauen⸗ 
0 bewegung“ ſprechen. Der Eintritt iſt für jeder⸗ 


mann frei. — 


die „Freunde der deutſchen Erziehung“ 
wenden ſich mit einem Aufruf an die Oeffent⸗ 
lichkeit, um zur Mitarbeit an der Schulreform 
Wie bekannt, 
iſt die Schulreform nur zu einem vorläufigen 
Sie erreichte ihr 
Ende mit der Gewährung der Gleichberechti⸗ 
gung der drei höheren Lehranſtalten für den 
Zugang zu den Hochſchulen und durch die Be⸗ 
gründung von Reform⸗Lehranſtalten, die den 
Unterricht in den fremden, namentlich den alten, 
Sprachen einige Jahre ſpäter als bisher be⸗ 
ginnen laſſen. Die ſogenannte Gleichberechti⸗ 
gung hat aber mit einer wirklich erzieheriſchen 
Reform gar nichts, und die Verſchiebung des 
ſprachlichen Unterrichtes hat damit ſehr wenig 
zu tun. Gerade darauf aber kommt alles an. 
Auf dem Gebiete der Methodik des Unter⸗ 


in ihrem Sinne aufzufordern. 


Abſchluß gebracht worden. 


9 eine ſoche Berückſichtigung der Perſön⸗ 
Lchkeit auch für die jüngeren Schüler. Sie ind 
der Anſicht, daß unſer 


deutend mit Rückſchritt iſt, ſo gilt dies ganz 


ſtellen neue Anforderungen. 


auch für die Zukunfspädagogik die Zeit her⸗ 
aufdämmert. 

— Arbeiterwanderungen. Um durch Auf⸗ 
ſtellung einer Statiſtik einen genauen Ueberblick 
‚ über die Zu⸗ und Abwanderung der ländlichen 
Arbeiterbevölkecung in ver Provinz Weſlpreu⸗ 
hen zu gewinnen, veranſtaltet die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer durch Vermittelung der land⸗ 

wirtſchaftlichen Vereine eine entſprechende Um⸗ 
frage bei den Bü 


Güte 
—der Provinz für die letzten 
6 Jahre. 

— Die deutſche Arzneitaxe für 1907 

bringt eine Erhöhung der Herſtellungsgebühren 

für Pflaſter, Salben, Tinkluren und Löſungen. 
— Jagdkalender. Im Monat Januar dürfen 
gelsoften werden: Männliches und weibliches Not. und 

mwild ſowie Kälber von Rot⸗ und Damwild, Auer- 
hähne und Hennen, Birk⸗, Haſel⸗ und Faſanenhähne 
‚und Hennen, wilde Enten, Schnepſen, Trappen, wilde 
Schwäne, Kraniche, Brachvögel und alle anderen jagd⸗ 
baren Sumpf» und Waſſervögel, ferner bis zum 15. 
Januar auch Haſen. 

— Der Ausfall des Schulunterrichts 
am Tage der Reichtagswahl, der bereits von 
der bayriſchen Regierung verfügt iſt, wird dem 
Vernehmen nach auch für Preußen angeordnet. 
Am Tage der Stichwahl gilt das gleiche für 
die Bezirke, denen erſt der zweite Wahlgang 
die Entſcheidung bringt. Des weiteren wird 

Vorſorge getroffen werden, daß tunlichſt alle 
Beamte in die Lage kommen, ihr Wahlrecht 
| auszuüben. Den Reichs- und Staatsbehörden 
er ſich die Kummunalverwaltungen an⸗ 
ſchließen. Soweit ſich auf die 3 ½ Millionen- 


geſamtes Schulweſen auf 
einem ganz veralteten und falſchen Erziehungs⸗ 


prinzip aufgebaut iſt, inſofern es nicht die Ent⸗ 
wickelung der Leber eme wen-Tehbe erg u 
lichen Anlagen zum Ziele hat, ſondern die An⸗ 
eignung eines ziemlich willkürlich zuſammen⸗ 
geſtellten, herkömmlichen Wiſſensſtoffes für alle 
Schüler derſelben Schulgattungen. Wenn auf 
jedem Gebiete des Lebens Stillſtand gleichbe⸗ 


L ſonders von der Erziehung. Neue Zeiten 
Zu deren Er⸗ 
füllung bedarf es der geeigneten Vorbildung. 
Die Erziehung des 20. Jahrhunderts muß da⸗ 
her unbedingt anders ausſehen wie die des 19., 
und wem es gegeben iſt, die Morgenluft der 
Zukunft zu wittern, der wird erkennen, daß 


Partei der Nichtwähler einwirken 7 
nichts unverſucht bleiben. 

— Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller. 
Bei der Wahl eines Vertreters des Verbandes 
und eines Stellvertreters im Bezirks - Eijen- 
bahnrat für die Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg ſind für die Wahl⸗ 
periode 1907 — 1909 Regierungsrat a. D. 
Schrey⸗Danzig als Vertreter und Geh. Kom⸗ 
merzienrat Goecke⸗ Montwy als Stellvertreter 
wiedergewählt. 


— Neufjahrsrechnungen ſtehen mit dem 


neuen Jahre in engſter Fühlung. Sie find 


unbeliebt, bei denen ſowohl, die ſie ausſtellen, 
wie bei denen, welche ſie in der erſten Januar⸗ 
hälfte empfangen. Dieſen Gefühlen könnte 
mit einem Male ein Ende bereitet werden, in⸗ 
dem man den Neujahrs⸗Rechnungen das Schick⸗ 
ſal gäbe, das ſie längſt verdienen, in ihrer ge⸗ 
genwärtigen Form wenigſtens verdienen. Die 
Jahresrechnungen, die mit dem Beginn des 
neuen Jahres für das alte präſentiert werden, 
ſind in der Zeit der heutigen Geſchäftsbetriebs⸗ 
Unkoſten, des gegenwärtigen Geldpreiſes und des 
rückſichtsloſen Wettbewerbes direkt ein wirt⸗ 
ſchaftlicher Unſinn. Leider iſt kein Zweifel 
daran erlaubt, daß es mehr das Publikum iſt, 
wie die Geſchäftswelt, das immer noch den 


Jahresrechnungen feſthält, es ſogar als eine 


Beleidigung mitunter empfindet, denn 
nach einem Viertelfahr der Konten szug 
präſentiert wird. Wir bleiben eben doch 


wunderbare Leute. So viel moderne Luft 
laſſen wir über unſere Grenze, die teilweiſe 
wenigſtens ruhig draußen bleiben könnte, aber 
die dickſten alten Zöpfe, die wir ſelbſt noch, 
haben, die ſchneiden wir nicht ab. Um 
Millionen wird die Arbeitstätigkeit durch dieſe 
Kreditſchaft, die ſchon mehr Unfug iſt, ge⸗ 
ſchädigt. Darum auf ein vernünftiges Maß 
reduziert! 

— Von der Poſt. Wie alljährlich, ſo 
ſtellte auch in dieſem Jahre der Weihnachts⸗ 
und Neujahrsverkehr große Anforderungen an 
die Poſtverwaltung. Die Zahl der aufgegebenen 
und eingegangenen Weihnachtsſendungen, die 
ſich beſonders in der Zeit vom 20, — 24. Der 
zember ſteigerte, hat gegenüber dem Vorjahre 
eine beträchtliche Zunahme erfahren. Trotz der 
Zugverſpätungen wickelte ſich der Verkehr 
glatt ab. 

— Literatur⸗ und Kulturverein. Am 
Sonntag, den 6. d. M., abends 8 ½ Uhr wird Herr 
Dr. Wilensky:Rikolajeff einen Vortrag über 
das Thema: „Unter dem Druck eines hundert⸗ 
jährigen Ausnahmezuſtandes. Ein Beitrag 
je Gegenwartsgeſchichte der Juden in Ruß⸗ 


and“ holten. 
S pPerſonalfeier. Herr Steinſetzmeiſter 
J l. Groſſer veranſtaltete geſtern abend im 


Artushof für eine Angeſtellten ein Felt, das 


einen recht gen tlihen Verlauf nahm und von 
dem auten © ernehmen, das zwiſchen dem 
Arbengeberurd Jen Arbeitnehmern beſteht, Zeug⸗ 
nis ablegte. Der Feier wohnte auch 


der 
Oberhürgermeiſter bei, der e 


Mitarbeiter der Firma, Herrn Steinſetzmeiſter 
Wolff mit einer Anſprache das Allgemeine 


Ehrenzeichen überreichte. 


— Die hieſige Schifferſchule wurde geſtern 
abend 6 Uhr in der 1. Gemeindeſchule (Bäcker⸗ 
ſtraße), Zimmer Nr. 10 eröffnet. Leiter der 
Schule iſt Herr Lehrer Gramſch. Der Unterricht 
wird, wie früher, an den Wochentagen nach⸗ 
mittags von 6 bis 8 Uhr erteilt. Die Lehrge⸗ 
genſtände ſind: Rechnen, Handelslehre, Deutſche 
Sprache, Geographie, Schiffbau, Geſetzes⸗ und 
Maſchinenlehre, Schiffs⸗ und Samariterdienſt. 
Das Schulgeld für den ganzen Kurſus beträgt 
3 Mark für jeden Teilnehmer. Anmeldungen 
hierzu werden auch von den Herren Hafen⸗ 
meiſter Klix und Uferaufſeher Schwarz 
entgegengenommen. 

— Die Turmuhren ſtreiken. Die Rat⸗ 
hausuhr geht mit böſem Beiſpiel voran. Heute 
morgen wird mancher, für den die Turmuhr 
täglich maßgebend iſt, erſchreckt geweſen ſein, 
wenn er, wie gewöhnlich, den Blick auf ihr 
Zifferblatt gerichtet hat. Die Uhr zeigte auf 
½10, rückte und wankte nicht. In den letzten 

n es fogar vor, daß die Zifferblätter 
jeſer Uhr in der Zeitangabe um faſt eine 
Vlertelſtunde differierten. Die Uhr der Neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirche folgt dieſem üblen Beiſpiel. 
Nur die Uhr der Garniſonkirche iſt auf dem 
Poſten. Sie liebt eben militäriſche Pünktlichkeit. 

— Die Wäghlerliſten lagen bis heute 
abend zur öffentlichen Einſicht aus. Von 
dieſem Rechte machten täglich etwa 300 400 
Perſonen, größtenteils Polen, Gebrauch. 

— Stadttheater. Sonnabend, den 5. Januar er., 
abends 8 Uhr geht als 5. Vorſtellung im Zyklus: 
„Ein Jahrhundert deutſchen Schauſpiels“ das Franz 
Grillparzer'ſche Haktige Trauerſpiel „Die Ahnfrau“ 
in der ſchon geſtern bekannt gegebeneen Beſetzung erſt⸗ 
malig in Scene. — Es ſei an dieſer Stelle nochmals 
bekannt gemacht, daß die Vorſtellung im „Zyklus“ im 
Abonnement ohne Nachzahlung ſtattfindet und dazu 
Blockbücher mit 30 Karten für alle Plätze im Theater- 
bureau zu haben find. — Sonntag, den 6. Januar cr., 
nachmittags 3 Uhr (bei halben Kaſſenpreiſen) das luſtige 
Manöverſtückchen: „Der Militärſtaat“, Luſtſpiel in 


4 Aufzügen von Guſtav v. Moſer und Thilo von 


Trotha. — Billets hierfür ſind ſchon jetzt an der 
Theater⸗Tageskaſſe zu haben. — Sonntag abends 
7½ Uhr gelangt die 5 ahktige Offizierstragödie 
„Roſenmontag“ von Otto Erich Hartleben zur Aufführung. 
— M Vorbereitung die Novität „Huſarenfieber“ Luſt⸗ 


— — in 4 Aten von Gaſtav Kadelburg und Richard 
kowronnek. ö 


— Gefunden: Ein Roſenkranz. 

— Zugelaufen iſt ein rötlich⸗braunmelierter 
langhaariger mittelgroßer Hund. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,44 Meter über 0. 


— Meteorologiſches. Temperatur — 1, 


höchſte Temperatur + 1, niedrigfte — 2, 
Wetter: heiter; Wind: ſüdoſt; Luftdruck 27,8. 


Ein grauſiger Doppelmord wurde 
in Luxemburg begangen. Im Niederkorn 
wurde der Arbeiter Dethier mit durchſchnittener 
Kehle, ſeine Frau mit einer furchtbaren Kopf⸗ 
wunde, aufgeſchlitztem Unterleibe und durch⸗ 
ſchnittener Kehle tot im Bett gefunden. Der 
unbekannte Mörder iſt flüchtig. 


Eine gewaltige Azetylengas⸗ 
Exploſion hat im Hotel Bellevue in Göh⸗ 
ſen auf Rügen ſtatigefunden. Die Röhren 
waren während der vergangenen kalten Tage 
vermutlich eingefroren, ſo daß das ſich ent⸗ 
wickelnde Gas nicht entweichen konnte. Mit einem 
ungeheuren Knoll, der das ganze Hotel erzittern 
ließ, flog die Anlage, die ſich in einem Anbau 
befand, in die Luft. Sämtliche Fenſter wurden 
ſamt den Kreuzen herausgeriſſen, die Türen 
zertrümmert und die Wand des anſtoßenden 
Konzertſaales eingedrückt. Das Dach des An⸗ 
lageraumes wurde mehrere hundert Meter fort⸗ 
geſchleudert. Der Luftdruck ließ die Fenſter⸗ 
ſcheiben ſelbſt noch in 600 Meter von der Un⸗ 
fallſtelle entfernten Gebäuden zerſpringen. 

Zum Brand in Portsmouth. Der 
durch den Brand der Militär⸗Magazine ver⸗ 
urſachte Schaden wird amtlich auf eine Viertel 
Million Pfund Sterling geſchätzt. 

Infolge heftigen Sturmes 
ſind, wie aus Antwerpen gemeldet wird, 
die Dampfer „Thurland Caſtle“ und „Johnſton“ 
zuſammengeſtoßen. Beide Dampfer haben 
ſchweren Schaden erlitten. 


Sexuelle Aufklärung im Gym⸗ 
naſium. Ein bedeutungsvoller Schrittt auf 
dem Gebiete des Unterrichts wird aus 
Dresden berichtet. Der Rat der Stadt hat 
nämlich beſchloſſen, im Februar oder März einen 
ode. mehrere ärztliche Vorträge über ſexuelle 
Probleme für Abiturienten der ſtädliſchen Gym⸗ 
naſten und Realgymnaſten ſowie getrennt da⸗ 
von für Realſchüler unter der Vorausſetzung 
zu veranſtalten, daßlder Beſuch freiwillig und mit 
Genehmigung der Eltern ſtaltfindet. Die Teil⸗ 
nahme der Väter iſt nicht ausgeſchloſſen. — 
(Wie wir ſeinerzeit berichteten, plant auch der 
leſige, kürzlich ins Leben getretene Verein zur 
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, durch 
geeignete Vorträge den Schülern der höheren 
Lehranſtalten über die ſexuelle Frage, ins⸗ 
beſondere über die Geſchlechts krankheiten, Auf⸗ 
klärung zu geben. Red.) 

Ein pfiffiger Cafehb-uswirt. 
Einen höchſt originellen, wenn auch nicht ein⸗ 
wandfreien Trick hat ein Cafetier erſonnen, 
um ſich Gäſte für ſein vor kurzem im Süd⸗ 
weiten von Berlin eröffnetes Café zu ver⸗ 
ſchaffen. Er ließ eine Heiratsanzeige, wonach 
eine junge Dame im Alter von 23 Jahren 
mit einem vorläufigen Vermögen von 30⸗ bis 
40 000 Mk., Tochter eines „mehrfachen“ Haus⸗ 
beſitzers, auf dem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege der Annonce einen paſſenden Lebensge⸗ 
fährten ſuchte. Natürlich meldeten ſich viele, 
die bereit waren, den Lebensgefährten abzu⸗ 
geben. Jeder erhielt darauf einen textlich über⸗ 
einſtimmenden Brief mit der Antwort, daß be⸗ 
treffende junge Dame. keine Freundin von 
vielen Schreibereien und Förmlichkeiten ſei und 
daher eine mündliche Ausſprache vorzöge. 
Zu dieſem Zwecke bäte fie den pp. Herrn, 
„übermorgen“ im Cafe X. zu einer be⸗ 
ſtimmten Zeit zu ſein; als Erkennungszeichen 
trüge die Dame den Blief in der Hand. 
Die Herren ſtellten ſich pünktlich ein und 
warteten, aber — natürlich vergeblich. Es 
waren ihrer nicht wenig, die auf dieſen 
Schwindel hineingefallen waren. Auch für die 
Weiblichkeit war in derſelben Weiſe geſorgt 
worden, und manch hübſches Kind betrat das 
Lokal, um den kennen zu lernen, welcher ſich 
in Hymens Feſſeln ſchlagen zu laſſen bereit 
war. Aber auch die Damen erwarteten den 
„reichen Bräutigam“ vergeblich. Der pfiffige 
Cafetier aber rieb ſich verſtohlen die Hände 
vor Vergnügen. 

Die Frequenzziffer des Sim⸗ 
plontunnels iſt in den erſten ſechs Monaten 
nicht ſo hoch geweſen, wie man allgemein er⸗ 
wartet hatte. 150 000 Reiſende haben den 
Tunnel durchquert; jedoch hat die Zahl der 
täglich Durchpaſſierenden beſtändig zugenommen, 
ſodaß man für den nächſten Sommer ein 
günſtigeres Reſultat erwartet. 

Wiederaufnahme der Arbeiten 
am Campanile. Wie aus Vendig ge 
meldet wird, werden die Arbeiten am Wieder⸗ 


aufbau des Lamranile mit großer Sorgfalt 
von neuem aufgenommen. Die Arbeiten 
waren bekanntlich unterbrochen worden, weil 
man ſehr gefährliche Phosphate an den Ziegel⸗ 
ſteinen entdeckte, die bei den Bauarbeiten ver⸗ 
wendet werden ſollten. Die Reſtaurations⸗ 
arbeiten ſind aber deswegen nicht ganz unter⸗ 
brochen worden. An der „Loggetta“ iſt 
weiter gearbeitet worden und ſie iſt ſchon faſt 
wieder hergeſtellt. Für die Herbeiſchaffung 
des nötigen Steinmaterials iſt nun ebenfalls 
Sorge getragen und die Kommiſſion, in deren 
Händen die Arbeiten am Campanile liegen, 
hat alle Vorbereitungen für den glücklichen 
Erfolg der weiteren Bauten getroffen. 


l N) 


Revolution in Serbien? 


Belgrad, 4. Januar. Es ſcheint, daß die 
ſerbiſchen Revolutionäre einen Battenberger 
auf den ſerbiſchen Thron erheben wollen. 
Der Plan ſoll bei hohen Damen, darunter der 
Königin Ena von Spanien, Unterſtützung finden. 
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Königsberg, i. d. Neumark, 4. Januar. 
Die Landbank in Berlin erwarb von dem 
Landtagsabgeordneten Freiherrn v. Dobeneck 
das zirks 4330 Morgen große Rittergut Rehdorf. 

Stettin, 4. Januar. Der liberale Reichs⸗ 
tags kandidat für Stettin, Rechtsanwalt Delbrück, 
iſt geſtorben. Die Todes urſache war eine 
Blutvergiftung, die durch eine geringe Ver⸗ 
letzung der Naſe mit dem Fingernagel hervor⸗ 
gerufen wurde. 

Berlin, 4. Januar. Von unterrichteter 
Seite wird mitgeteilt, daß nach Rückkehr des 
Oberſten v. Deimling, der nur vorübergehend 
in Südweſtafcika weilt, Oberſtleutnant v. Eſtorff 
zum Kommandeur der Schutztruppe ernannt 
wird, deren Stärke nach Zurückziehung aller 
entbehrlich ſcheinenden Truppen auf etwa 2500 
Mann feſtgeſetzt werden fol, N 

Hamburg, 4. Januar. Ein 15jähriger 
Schüler erſchoß ſich, hinterließ einen Brief, 
wonach er den Selbſtmord „wegen Gottloſig⸗ 
keit“ begangen habe. . 

Lemberg, 4 Januar. Oberſtleutnant v. Rof- 
ſegg, der geſtern im Inſpektionszimmer des 


80. Infanterieregiments den Rapport entgegen ⸗ 3 | 


nahm, ſchoß ſich in Gegenwart der Offiziere 

und Mannſchaften eine Kugel durch den Kopf, 

Er blieb auf der Stelle tot. e 

Paris, 4. Januar. Aus Rom 11 
be, 


meldet, daß der Papſt. Schritte geta F 


um eine Verſtändigung des heiligen S uhles 9 


mit der Regierung in der Kultusfrage her⸗ 
beizuführen. 

Paris, 4. Januar. Aus Tanger wird be 
richtet, daß die ſcherifiſchen Truppen bis Arzila 
vorgedrungen ſeien und der Reit die Umgebung 
von Tanger beſetzt habe. 

Nancy, 4. Januar. Das Kriegs gericht 
verurteilte einen Soldaten wegen Spionage 
zu 5 Jahren Gefängnis. 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 


(Obne Gewähr.) 


Berlin 4 Januar. 13. Jan. 
Grivatdiskont . 51 57 
O. terreichiſche Bankacten 855 85,06 
Nufftſche 8 215,10 | 215,05 
Medlel auf Warſch er u — 
3% pat. Keichsanl ank 10 5 98,19 | 98,20 
3 »8t. % 87,10 87,20 
3 „ pt. Preuß. Aonisis 185 98 20 ‚25 
3 981 * ge 87,10 87,20 
4 pi. Thorner Stanımnieihe , 101,50 } 101,50 
3% 885 82 2 1855 BR nen 2 
3 258 Wpr. Neulandich. ! Dfbr, 95,10 95,10 

pit. 5 — Ehe 84,50 84,75 
4 pt. Rum. Anl. von 18883 91,635 | 91,60 
4 ot. Rufl. untf. StR , . 73,40 72,25 
4½ pt. Poln. Pfandbe,. . 88,50 88, — 
Gr. Berl, Straßenbahnn 185. — 185, — 
Deutſche Bank IE 242,50 | 242,50 
Ütskonto-fom«Bel.. .» . . 186,3) | 186,6) 
Nordd. Kredit-Anflalt . . . 121,50 | 121,— 
Allg. Elektr.-A..Gef.. . . - 215,10 | 2i5,— 
Bochumer Bukitahl . . » 242.50 .— 
heise Bergbau . . , 214,20 | 214,70 

aurahütte 244,50 245,40 
Weizen: loko Nemyoık 80¹% 867 

o ER 182,75 | 182,75 
F 184,— | 184,25 
„ September -,- 1. -,- 
Roggen: Mai 166,75 | 166,50 
Juli x 167,25 | 167,— 


x September i 2 
Reichsbankdiskont 7%. Lombardzinsfus 8% 


»ewährteste 
vpe 
| 1 
Krank 
melil Kinder. 


| 


1 


Terminszimmer Nr. 37 des 


1 * 


geliebtes Söhnchen 


lutherischen Kirchbof statt. 


In das Handelsregiſter A 
327 iſt bei der Firma Franz 
Piontek in Thorn heute einge⸗ 
tragen, daß der Fleiſchermeiſter 
Stanislaus Lehnert in Strasburg 
* jetzt Inhaber der Firma 


Der Uebergang der in dem 


Betriebe des Geſchäftsbegrün⸗ 


deten Verbindlichkeiten iſt bei 
dem Erwerbe des Geſchäfts 
durch den Stanislaus Lehnert 
aus geſchloſſen. 

Thorn, den 3. Januar 1907. 


Königliches Amtsgericht. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Hans Eichgrün in 
Mocer, Lindenſtr. 12, iſt am 


4. Januar 1007 
vormittags 10 Uhr 30 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Paul Engler 
in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis zum 


18. Januar 1907. 


Anmeldefriſt bis zum 


22. Januar 1907. 


Erſte Gläubigerverſammlung 
und allgemeiner Prüfungster⸗ 
min am 


51. Januar 1907 


vormittags 10 Uhr 


hieſigen Amtsgerichts. 
Thorn, den 4. Januar 1907. 


Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, Februar, Mär; 
1907 wird in der höheren Mädchen⸗ 
ſchule am g 


Dienstad, d 8 Januar 1907, 
von morgens 8½ Uhr ob, in der 
Bürgermädchen⸗Schule am 
Mittwoch, d. 9. Januar 1907, 
von morgens 8½ Uhr ab, in der 
Knabenmittelſchule am 
Montag, d. 7, Januar 1907, 
von morgens 8½ Uhr ab, erfolgen, 
Thorn, den 2. Januar 1907. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Erd⸗ und Pflaſterarbeiten 
für die Waldſtraße von der Schul⸗ 
bis zur Parkfiraße (ca. 386 lfdm.) 
ſollen in öffentlicher Ausſchreibung 
verdungen werden. 

Hierzu iſt Termin im Stadt⸗ 
bauamt auf 


Montag, d. 14. Janvar 1907 


vormittags 11 Uhr 
feſtgeſetzt, zu welchem die Angebote 
verſchloſſen und entſprechender 
Aufſchrift verſehen erbeten werden. 
Ver dingungsunterlagen find gegen 
Erſtattung der Selbſtkoſten von 
1,50 Mk. im Stadtbauamt erhältlich. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn, den 2. Januar 1907. 


Der Magiſtrat. 
Ich habe eine 


Augenklinik 


Graudenz, Langeſtr. 10 
eingerichtet. 


Dr.med, N. Manns 


Hugenarzt. 


Königl. Preuss. Lotterie, 


Loſe in ½ ½ zur 1. Kl. Ziehungs⸗ 
anfang Donnerstag. Hauptgewinn 
100 000 Mk. noch abzugeben. 
Dauben, 
Königl. Lotterie : Einnehmer. 


Es hat dem Herrn gefallen, unser innig- 


Werner 


im Alter von I Jahr und 4 Monaten nach schwerem 
Leiden zu sich zu nehmen, 


Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Tborn-Mocker, den 3, Januar 190, 
Die frauernden Eltern 


Ernst Poek und Frau. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 6. Januar um 
1 Uhr vom Trauerhause, Bergstrasse 8 aus nach dem 


Zurückgekehrt ! 


Dr. zug, Wichert. 


Für einige Tage 


verreist 
Zahnarzt Meisel. 


Bäckermeister, 


welche privatifieren und ſich einen 
lohnenden Nebenverdienſt ſchaffen 
wollen durch Verkauf befonders 
feiner Margarine, wie evtl. ſämt⸗ 
cher Bäckereibedarfsartikel an die 
Herren Kollegen, wollen ſich unter 
B. 12 in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. melden. Reflektanten aus allen 
Städten der Provinz erwünſcht. 


1 Schneider, 


der zuſchneiden kann, wird bei 
dauernder Beſchäftigung von ſofort 
geſucht. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. 


Ordentlicher 
Lauibursche 
per ſofort geſucht 


Dampf-Waschanstalt Frauenlob“ 
Friedrichſtraße. 


Buchhalterin 


geſucht. L. Zahn, Malermeiſter. 


—— — —— —— nn 
Eine Verkäuferin und 


Buchhalterin 
wird von ſofort geſucht. Zu er- 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. BI 


1 tüchtige Anfwartefrau 


geſucht. Baderſtraße 22. 


Dame ſucht anſtändige, ſaubere 
Aufwartung 

Frau oder Mädchen, für die Zeit 

von vorm 8 bis nachmittags 2 Uhr. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle. 


Sauberes Aufwartemaddhen 


für den ganzen Tag bei hohem Lohn 

geſucht. Höhne, Walditraße 35 J. 
ird von ſofort 

Eine Aufwarteitau ""Dertange 


verlangt 
Altſtädtiſcher Markt 21 I. 


3 in von ſofort verlangt 
Aufwärteiinopndehteusite 221. 


[gesunde Wat. Landamune 


empfiehlt Frau Anna Thiele, 
Stellenverm. Podgorz Winkelftr. 62. 


1 f achtb. ünſcht 
Baldige Heirat Beg, 53 Jr ang be. 
ſchein. Verm.: ſof. 85,000 M, ſpäter 
dasſ. Off. Ideal, Berlin 7, erb. 


EEE 5 

Hygienische Bedarfsartikel, 
Neueſt. ꝛeichhalt. Katalog verſchloſſen 

gegen 20 Pf. Porto. 
Clemens Bliehle Nachl., 
Limbach i. Sa. 

DDr 
der Brundftüksmarkt B 
5 für das Deutſche Reich 0 
A Berlin M V. 7, Unter den Linden 53 
erſucht Grundſtücks eſitzer, die 
ihre Objekte, gleichviel welcher 
Art, baldigſt verkaufen oder 
beleihen wollen, um ſofortige 
Einſendung ihrer Adreſſe. Ge- 
gneralvertr. in nächſt. Tag. anweſ. 
Beſuch koſtenlos. Kein Agent. 
5 Strengſte Diskretion. 5 


Grundſtücke jed. Art, wie Landw. Güt., 
Häüſ, Mühl, Bafth , Vill. ꝛc. fteis zu 
Rauf. geſacht! Wer dah. ſchnellu vor: 
teilh. verk will wer Hypothekengels. 
od Komp ſucht, ſende ſof. ſeine Adr. an 
den Deutsch. Reichs-Zentralmarkt Abtl. 
f. Grungſt. u. Hypoth Berlin., Prager⸗ 
ſtr. 31/32. Koſtenl. Beſicht. Strengſte 
Verſchw. F. Nachweis hohe Vergüt! 


Wohnung 
von 2—3 Zimmern ſofort geſucht. 
Angebote unter R. U. V. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mein Tanz- Unterricht 


beginnt 


Donnerstag, den 17. Januar 1907, 


9 Uhr abends, im Schützenhauſe, wozu ich Anmeldungen recht bald Tuch⸗ 
macherſtraße 7, 1 Treppe, erbitte. 
i Göhrke. 


Mein Privat⸗Maskenball 


ndet 


fi 
Sonnabend, den 12. Januar 1907 
in den Räumen des Schüßenhaufes 
ſtatt. Außer meinen früheren Schülern können auch Gäſte daran teil⸗ 
nehmen. Eintrittskarten ſind von mir perſönlich in meiner Wohnung 
Tuchmacherſtraße 7 J, in Empfang zu nehmen. 
öhrke. 


ie mals Spider 


liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt. Die Einrichtungen für Bäder, 
Elektrotherapie etc. entiprechen den modernen Anfor erungen. Die 
Anſtalt, inmitten ſchöner, alter Parkanlagen und mit elektriſche Beleuch⸗ 
tung, Zentralheizung ꝛc. verſehen, iſt zur Aufnahme nervöſer und gemüts⸗ 
leidender Patienten beiderlei Geſchlechts eingerichtet. Mäßige Preiſe. 


Dr. Steinert, Chefarzt. 


. kataflas 
9 mechaniker, 


dun mat. Markt 2. 
N neben Königlichen Gouvernement, 


Größte Reparatur: Werkitatt 
und Handlung 


von Motorfahrzeugen, Fahrrädern, Hdhmaſchinen, Schreibmafchinen, 
Regiitrierkaffen, Hutomaten, Apparaten, Haustelegraphen und 
lämtli. en Srlatzteilen. — Fahrradmäntel und =Schläuche billiglt. 
Teilzahlun geitattet. — Telefon Ir. 447 


Erich Müller Nacht. 


Breitostrasse 4. Breitestrasse 4. 
Spezialgeschäf. 


Gummistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken 
— und Tischläufer, Wandschoner, Auflegestaffe, — 


ae DR Be az — , 2 = 1 5 
Zahn-Atelier K. Orcholski, Thorn 
Breiteſtr. 46, Ecke Altſtädt. Markt. 

Künſtliche Zähne in Kautſchuk, Gold und Mgnalium (Erſatz für Gold, 
federleicht, angenehmes. Tragen doch weſentlich billiger). 
Zähne ohne Platte: Stiftzähne, Kronen und Brücken nach den neuesten Systemen. 
Reparaturen wie Umarbeitungen nicht gut ſitzender Gebiſſe werden 
binnen einiger Stunden erledigt. Für exakten Sitz jeder bei mir ange⸗ 
fertigten Arbeit garantiere ich. 
Regulierungen ſchiefſtehender Zähne. 

Plomben jeder Art. Spez.: Künstliche Zahnschmelzplomben, total unsichtbar. 
Nervtöten völlig ſchmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichſte Schmerzlinderung 
mittelſt örtlicher Betäubung. 

Nur prima Arbeiten bei angemeſſenen Preiſen. we 
Teilzahlungen gern geſtattet. 

Für Unbemittelte von ½2 - ½3 Uhr an Wochentagen. 


— 


a > ih ie 
* . n = 


Grab - Denkmäler und Kunststein - Fabrik 
Telefon 257 A. IR MERN Bachestrasse 517. 


Grabdenkmäler und Grabtafeln 
in allen Steinarten in größter Auswahl 
ſtets am Lager. 

Anfertigung genau nach vorhandenen 
Muitern mit deuffcher, polniicher und 
hebrdiſcher Inichrift. 

Drima Doppel = Vergoldung. — kangs | 
jährige Garantie, 


(Srabeinfalfungen) invers 

fi Aalen ihiedenen Formen und 

Srößen In Zement⸗Kunft⸗ 

ftein und Künkttichem Cerrazzos Marmor, 
— Granit und Sundftein. 


rahr itte: elferne Kreuze, Ketten- 
if 1111 4 Sitter, Hnſchlußgitter und 
une. Vergrößerungen nadı vor- 


— — 


> — handenen Mulffern. 
Schlosserei und Kunstschmiede. 


2 
— Eigene 
freitragende, feuerlichere Treppen» 
Hnlagen, Feniter -« Umrakmungen, 
Gellmfe, Konlolen, Abdeckplaften, 
Kugelaufldtze, Grenziteine, Zaun- 


nel ungen es. 


— — itänder, 
kaudentiichbeläge und Marmoreinrichtungen für Bäckereien, 


Fleiſchereien, Frifeure etc, N 
Granit- und Sandstein- Arbeiten jeder Art, 


Teilzahlungen geſtattet. 


MNeuelarichbiusgen, Umänderungen, 
Reparaturen n Wasserleitungen und der Kanalisation 


werden rachge:näss, schvellstens u. billigst ausgeführt 


E. Wencelewsky, Horn III, Schulstr. 3. 


Weingroßkandlung 
J. Bourdonnay, St. Avold (Lothr.) 


Spezialität: gar. echt. Rotwein zu 50, 60, 70 100 Pfg. 
pro Liter. In Fäſſern von 25 Liter an. 


Niedrigiter Preiſe wegen an Unbekannte gegen Nachnahme, 


a den 
nme 


2 


A 


Dir.: 


Beamtenverein zu Thorn. 


Die Mitglieder werden an die 
Abführung des Jahresbeitrages für 
1907 an die Vereinskaſſe erinnert. 


Der Borftand. 


Lieratur- 3. Kulturverein, 


Januar, 
7 — 


6 
2 


VORTRAG 
des Herrn Dr. Wileusky 


aus Ilikolajeff: = 
Un’er dem Druck eines 100jährigen 
Ausnahmezustandes. 


Ein Beitrag zur Genenwaris: 
geſchichte der Juden in Rußland. 


der Vorſtand. 
Hayon's Oratorium 
„Die Mee 


kommen am 18. Januar 1907 
(Mittwoch), 7 Uer durch den 
Sängerchor des Königl. Bymnafiums 
und Realgymnaſiums unter Leitung 
des Geſanglehrers der Anſtalt, 
Herrn Doren, im Artushofe zur 
Aufführung. 

Soliſten des Abends ſind: Frau 
Meta Geyer - Dierich e 
aus Berlin, ihr Gatte, Herr Königl. 
Kammerfänger Rar! Dierich 
(Tenor) und Herr Dr. Korella (Baß) 
aus Danzig. Die inſtrumentale 
Begleitung wird v. der Krelie'ſchen 
Kapelle ausgeführt. ; 

Für die Eltern unferer Schüler 
und Freunde der Anſtalt werden 
Einlaßkarten a 2 Mark in der 
Schwartz’ihen Buchhandlung aus⸗ 
gegeben. (Stehplätze koſten 1,50 MR.) 
An der Abendkaffe erhöht ſich der 
Eintrittspreis um 1 Mark, Text⸗ 
bücher wolle man bei Herrn 
Schwartz oder durch Schuler im 
Gymnaſium entnehmen. 


Direktor Dr. H. Kanter. 


N 


r e 
Altstädtischer Markt 8 
Wohnung, 2 Treppen hoch, 4 
Zimmer und Zubehör vom 

1. April zu vermieten. 
Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


F ER EI EZ ER ——— 
Wohnungen, 4 Zim. nebſt Zub 
u. 2 Zimmer nebſt Zub. zu vermiet. 
H. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


1 kleiner Laden zu vermieten. 
AH. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Gut geuov. Wohnung, I. Etg. 


nach vorne 2 Zim., h. Küche, all. Zub. 
vom 1. April zu verm. Väckerſtr. 3. 
—.—.. 


1 oder 2 möhlierte, Zimmer 


find von ſofort zu vermieten 


Altſtädt. Markt 20, 1. Etg. 


. ĩͤ vv 0 


Mittwoch, den 9. Januar, abends 8 Uhr im 


KONZERT 


Elsa Laura Freifrau vo Wolzogen 


Alte deutsche Lieder und Balladen 
Französ. Chansons, Bergeretten, Pastourellen des 16. - 18. Jahrhunderts. 
Heiteres aus Heimat und Fremde 
gesungen zur Laute und zum Klavier, 


Billetts numeriert Mk. 250, unnumerirrt Mk. 1,50, Stehplatz 
I Mk. in der Buchhdlg. von W. kambedt u. a. d. Abendkasse, 


Schützenhaus urn. 


Tägl. von 8—1 Ahr abends, Sonntags von 5— 1 Uhr abends 
Grosses Frei-Konzert 


der Öesterreichischen A'pensänger- und Tänzer - Truppe 
Damen! Ad. Bretschneider. E 


m ae 


Luſtſpiel in 4 Aufz. v. G. v. Moſer. 


a E22 22 DZ 
Montag den 7. Januar 1907, abends 81, Uhr 


im vereinszimmer des Artushöfes (Mittelgeschoss), 
VORTRAG 
des Fräulein M. Schnee Bromberg 
„Fortichritte in der F:auenbewegung““, 


Gäſte find willkommen. — — 


Entritt frei für jedermann. 


2. 


Artushofe 


3 Herren! 


H. So moll. 


Viktoria - Park. 


Sonnabend und Sonntag 


Großer Familientanz 


Der Wirt. 
Stadt-Jheater. 


Sonnabend, den 5. Januar: 
5. Vorstellung im Zyklus: 2 
Ein Jahrhund. deutsch. Schauspiels. 


Die Hhnfrau. 


Trauerſpiel von Grillparzer. 
Sonntag nachm. (bei halb. Preife). 


a, 


Abends 7½ Uhr: 


Rolen montag. 
1 Offizierstragödie in 5 Aufz. von 
Otto Erich Hartleben. 


NT ‚Liederon 
I 


Paſſioe Mitglieder können gegen 


einen Feſtbeitrag von 3 Mark teils 
nehmen. 


Anmeldungen werden bis ſpä⸗ 


teſtens den 5. er. beim Schrift⸗ 


führer Herrn Joleph erbeten. 
Der Vorſtand. 


Verein 


Krieger- 9 


Sonntag vormittag 1% Uhr 


Dorbeiprechung 


für die Vorſtandswahl. 


Der Baritand — 


x 
2 Fa: 
8 


r. barg 
„ Vote 


Mocker. 


Die Monatsverſammlung findet 
Sonnabend, den 5. d. Mits. 


nicht ſtatt. 
Der Vorſtand. 


wir noch beſonders aufmerkſam 
machen. Selbe bafiert im Grunde 
nur auf einen Faktoc, der leider 
im Leben ſo wenig zu Worte 
kommt, der Vernunft. Diejenigen, 
die es angeht, ſollten nicht ver⸗ 
ſäumen, ji mit dem Kurinitifut 
Spiro-Spero (Paul Weldhaas) in 
Niederlößnig bel Dresden in 
Verbindung zu ſetzen. — 


Hierzu eine Beilage ung 


i ein Unterhaltungsblit. 


| Derr Ui. 


Humoriſtiſche Erzählung von Ernft Mofer. 


tat Junge Herzen find wie Frühlingsfriſche und Morgen⸗ 


In einem Bade am Samlandſtrande wehte es erquickend 
herüber in den ſonnigen Garten einer 
Aromatiſche Düfte 
hafteten an den grünſatten Zweigen, den bräutlich erſchloſſenen 
Knoſpen und Blüten und heimlich flüſterten ſie den Hecken 
wie im Traume ver⸗ 


von der wogenden See 


einfachen, aber bequem gebauten Villa. 


und Bäumen ins Ohr, die ſchlaftrunken, 
loren, daſtanden. 


Zwiſchen den Büſchen huſchte es hin wie ein leichter 
Schatten. Zuſammengeduckt, gleich einem Kätzchen, weiß wie 
ſorgfältig gepflegten Blumenbeeten, 
drückte ſich eine Mädchengeſtalt über den ſchmalen Pfad, der 
ſich längſt dem Zaun hinſchlängelte, hielt lauſchend inne, glitt 
wieder weiter und barg fich endlich hinter einem nahen Baum⸗ 


die Narziſſen auf den 


ſtamm. 

Aus dem jugendlichen Geſichtchen, 
Lieblichkeit war und, wie ihre zarte, 
etwas Anmutiges hatte, 
heraus, erwartungsvoll, neugierig, bangend. 

Der Stamm der Linde, der das junge Mädchen augen⸗ 
blicklich deckte, war nur dünn; dennoch glaubte ſich das Jung⸗ 
fräulein hinter ihm wohlgeborgen, auch wenn es den ſchwarz⸗ 
braunen Lockenkopf vorbeugte, um auf den Weg hinauszu⸗ 
horchen, der von der Strandpromenade an den Garten vor⸗ 
bei in die Hauptſtraße des Ortes lief. 

Alles ſtill. 

Doch ihr Herz klopfte laut, ſie preßte ihre weiße Hand 
auf die Bruſt, um das vorlaute, hüpfende Ding da drinnen 
zur Ruhe zu zwingen. 

Der Wind blies ſchelmiſch in die blühende Lindenbaum⸗ 
krone, löſte die Blüten und ſtreute ſie in das Haar des jungen 
Mädchens. Hier blieben ſie ſitzen und bildeten um ihr Haupt 
einen grünen Kranz. 

Faſt unhörbar lachte ſie und lauſchte dann aufs neue — 


jetzt faſt ungeduldig. 

Kommt er noch nicht? dachte ſie. Er läßt mich warten? 
Oder iſt er noch nicht im Ort? Der Zug, der ihn bringen 
5 kam ſchon längſt. Ich hörte die Lokomotive pfeifen. 

n der Villa hält der Vater feinen Mittagsſchlaf. Wenn er 
Jedenfalls ſo lange, bis 


nur recht lange ſchlafen möchte! 
und wieder gegangen iſt. 


der, den ich erwartete, dageweſen 


„Feechen!“ flüſterte eine männliche Stimme jenſeits des 
Gartenzauns. 
Ueberraſcht fuhr die Angerufene herum. „Walter!“ 


jubelte ſie gedämpften Tones, mit glückſtrahlenden Augen. 
war gekommen, ohne von ihr bemerkt zu ſein. 

Sie eilte ihm entgegen. Hurtig ſchwang er ſich über 
das nicht allzu hohe Staket und zog das junge Mädchen mit 
ausgebreiteten Armen an ſeine Bruſt. 

Mein Feechen!“ hauchte er zärtlich. 
Der junge Mann war ſchlank blond und dem Aeußern 


nach zu urteilen ein Landjunker, ſo was Aehnliches. Der 
Anzug 


einfach, 


das von natürlicher 
faſt gebrechliche Figur, 
lugten zwei große, ſchwarze Augen 


landmänniſch⸗altmodiſch — das Geſicht 


Machdru verboten) 
ſonnengebräunt und voll. Aus ihm blickten ein Paar gran⸗ 
. Augen, hinter denen ſich ein lachender Schall zu bergen 
ien. 
„Wollen wir an den Strand ?“ fragte der junge Mann. 


Feechen ſchüttelte den 


* und ſah ihn mit großen 
durchleuchteten Augen an. „ 


as ſollteſt du doch wiſſen, 
wie ich in Vaters Nähe gebunden bin!“ Ihre Blicke 
glitten jetzt an ihm hinunter. „Ja, Walter — wie ſiehſt du 
denn aus ?“ fragte fie mit einem nicht gerade geiſtreichen 
Geſichtchen. 

Er lachte ſo laut, daß ihm das junge Mädchen haſtig 
ſeine kleine Hand auf den Mund legte. Walter verabſäumte 
es nicht, die Gelegenheit zu benutzen und ſie ein halbes 
Dutzend Mal zu küſſen. 

Nicht ſo laut,“ bat ſie ängſtlich. 

Er mäßigte ſich und erklärte ihr dann: 
iſt zwar eine Maske — aber mein Trick.“ 

„Wozu?“ 

„Zur Erreichung meines Zieles. Und was ich unter 
Ziel verſtehe, weißt du unzweifelhaft: dieſe Patſchhand mit 
allem, was drum und dran iſt. Alſo höre. Ich trete als 
Landjunker vor deinen geſtrengen Herrn Papa, da er ſich nun 
einmal verſchworen hat, dieſes, ſein einziges Neſthäkchen, Olga 
geheißen, in Feechen von mir umgetauft, keinem andern, als 
einem Landwirt in die Ehe zu ſchieben.“ 

„Zu ſchieben!“ unterbrach ihn Olga mit geſchürzter Lippe. 
„Welch' ein Ausdruck!“ 

„Das kommt noch viel beſſer,“ tröſtete er Berheißungs⸗ 
voll. „Ich hab' mir einen ganzen Wörterſchatz zugelegt, um 
deinem Papa zu imponieren. Kraft. und Landaus drücke. 
Dazu dieſe Maske. Schließlich habe ich mich auf eurem 
Gut herumgetrieben, habe, bei einigen Gängen durch das 
Beſitztum, rekognosziert, mich orientiert und ſo gerüſtet, 
daß ich mich anheiſchig mache, die ganze Wirtſchaft ſrech zu 

tiſieren.“ 

„Ach Gott!“ ſeufzte Olga entſetzt. „Das lann ja eine 


nette Beſcherung werden!“ 

„Dazu machſt du ein Geficht, wie der Mond, der ein 
ſo melancholiſcher Geſelle iſt, daß er von Rechts 1 
poltzeilich konfisziert werden müßte ? Feechen! Nur 1 5 
furchtſam! Wofür bin ich denn ein Dichter und wozu ha 
ich eine Schauſpielerſeele? Ich ſage dir, ich fühle in mir 
den Mut, den größten Helden zu mimen. Um dich wage ich 
alles.“ 

„Wenn Papa das merkt und hinter die Schliche kommt —“ 

„Wird er nicht, dazu bin ich zu gerieben. Laß mich nur 
ſorgen,“ erwiderte er . 

„Vergißt du ganz, daß auch dein Vater gegen unſere 
Verbindung iſt? Daß er dich dieſer Millionenerbin Linda 
Specht beſtimmt hat p 

„Werde ich mir auch abwimmeln. Höre wie! Ein Freund 
von mir, Walter Blum — — ich denke, ich habe dir ſchon 
von ihm geſprochen?“ unterbrach er ſich. 

Das je Mädchen nickte. 


„Dieſer Anzug 
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darum eben hatte ſie ihren, der Bequemlichkeit lebenden Vater 
trotz ſeines Sträubens und gegen alle, auch die lächerlichſten 
Einwände, veranlaßt, als einfacher Kaufmann in die Bade⸗ 
reſidenz augen und fich unter irgend einem unauffälligen 
in das Fremdenbuch einzutragen. 

o!“ atmete Linda erleichtert auf, als ſie an einem 
der eiſten Tage ihres Aufenthalts an der See mit ihrem 
Vater allein im gemeinſchaftlichen Wohnzimmer ſaß. „Nun 
will ich einmal aufleben und ſehen, ob ſich einer findet, der 
i meiner ſelbſt willen wählt. Wenn nicht, tut's nichts — 
g' ich mich ſelbſt in das Regiſter der alten Jungfern ein.“ 
a, na!“ Es war alles, was Papa Specht ſkeptiſch 
Er pflanzte ſeinen wohlgenährten Leib in einen 
Lehnſtühl, machte ein paar Augen wie ein aufgeblaſener 
Walbhorniſt, fuhr einige Male mit der fleiſchigen Hand über 
ſein feiſtes Geſicht und über die auf ſeinem Haupte balanzierende 
ſtrolfarbene Perrücke und langte nach der Zeitung, um ſie 
ausänander zu ſchlagen. Während er dies etwas umſtändlich 
beſorgte, blickte er ſich in dem einfachen, mit zwei verblaßten 
Stichen dekorierten Zimmer, neben dem noch zwei kleine, 
dunpfige Schlafräume lagen, um, und blies etliche Seufzer 
von den dicken Lippen. 

Linda las die moroſe Stimmung von ihres Papas Geſicht. 
„Dir Aufenthalt in einem Bade iſt dazu da, bei ſchönem 
Weter draußen zu ſein. Wir haben ja einen Garten.“ 

„Mit drei verkrüppelten Apfelbäumen, die keinen Schatten 
geben, und einer Fichte,“ brummte Specht dazwiſchen. 

„Deſto baumreicher iſt der Nachbargarten und der nahe 
Wild. Dann der breite Strand — —“ 

„Wo ſich die Kinder im Sande wälzen und mit den 
gußen Leuten um die Wette heulen, wenn fie dieſe ein- 
buddeln.“ Dabei fuchtelte er — nach feiner Gewohnheit — 
mit den Armen herum, wie ein Kapellmeiſter, der ein wider: 
borſtiges Orcheſter einſtudiert. 

Linda zuckte die runden Achſeln und trat an eines der 
Fenſter, öffnete es und ſog den friſchen Seegeruch in die ſeit 
hren mit Stadtluft geſpeiſte Naſe. 

Mißmutig griff Specht zur Zeitung und begann zu leſen, 
„Du — Linda,“ gurgelte er plötzlich hervor, den Blick von 
einer Notiz hebend, die ihm aufgefallen. „Nun?“ fragte das 
junge Mädchen, den Kopf ins Zimmer zurückwendend. 

„Hör' mal: das iſt was für dich.“ Und er las mit 
fetter, etwas ſchnalzender, pruſtender Stimme: „Ein bemerkens⸗ 
wertes Ergebnis hatte eine eigenartige Feſtlichkeit, die in 
Ecauſſines, ſüdlich von Brüſſel, ſtattgefunden hat. In dem 
Dorfe waren ſehr wenige Heiraten vorgekommen und die 
Mädchen, die nicht gern ledig bleiben wollten, ſteckten die 
Köpfe zuſammen, um zu beraten, was da gegen könne. 
Man kam einſtimmig zu der Anſicht, daß der beſte Weg, an 
die Herzen der Dorfjünglinge zu appellieren, durch den Magen 
gehe. Die Mädchen arrangierten deshalb ein Frühſtück, zu 
dem alle unverheirateten Leute des Dorfes eingeladen wurden. 
Der Gedanke war entſchieden von Erfolg: die Männer er⸗ 
ſchienen in großer Stärke. Man tat dem Eſſen alle Ehre 
an. Nach dem Eſſen zogen die jungen Leute mit den Gaſt⸗ 
geberinnen auf den Raſen und es wurde tüchtig getanzt. 
Die Jünglinge zeigten bald eine Vorliebe für beſtimmte 
Mädchen. Mit dem Vergnügen des einen Tages war die 
Sache aber nicht beendet; jetzt begann erſt das Courmachen. 
Es wurden Gelöbniſſe ausgetauſcht und das glückliche Ende 
war, daß vierzehn von den Mädchen Hochzeit feiern konnten. 
Die andern Mädchen aber, deren Bemühungen, einen Manu 
zu kapern, erfolglos waren, ſind durchaus nicht entmutigt. 
Sie ſind — brave Mädchen! — entſchloſſen, ein zweites 
Frühſtück zu arrangieren.“ Gorſetzung folgt.) 


Altorientaliſche Weltanfchauung. 
Populär⸗wiſſenſchaftliche Plauderei von Dr. Th. 


Es erweckt heute mitleidiges Kopfſchütteln, wenn man 
von gelegentlichen Rückfällen in aſtrologiſche Künſte, Horoſkop⸗ 
ſtellerei und dergleichen lieſt. Noch bei Erwartung der Geburt 
des Kronprinzen von Italien veranlaßte ein in Neapel er⸗ 
eee Blatt einen Sterndeuter, aus dem Planetenſtand 

ie genaue Stunde des Ereigniſſes und ihre Bedeutung zu 
weisſagen. Daß dieſe ehemalige Wiſſenſchaft, ſo weit ſie die 
Zukunft künden wollte, dieſen Titel nicht verdient, wiſſen wir 
immerhin erſt ſeit drei Jahrhunderten mit völliger Sicherheit, 


nämlich ſeit Galilei. Melanchton durfte eine aſtrologiſche! 


13 


ag 


i \ . 5 * 
WWhmdlung noch mit einem empfehlenden Vorwort verſehen, 
geraume Zeit nach der erſten Erdumſegelung. j 
irdiſchen Dinge und Vorgänge Abbilder ebenſolcher am 
Hinmelszelt ſeien, jo daß man aus zutreffender N 
bezh. Rückberechnung der Geſtirnſtände, nebſt richtiger Ans 
wendung der Deutungsregeln ſowohl die Vergangenheit als 
auch die Zukunft von Menſchen, Völkern und Ländern er⸗ 
mitteln könne, das iſt die Vorſtellung des alten Orients 
geweſen, die, wie heute feitgeitellt erſcheint, in Babylonien 
ausgebildet worden iſt. Die Ueberlieferung hat auch in 
ſpäten Zeiten immer die „Chaldäer“ als die ſozuſagen ge⸗ 
borenen Sternkundigen angeſehen, nicht mit Unrecht. Der helle 
und die Sterne dem Auge näherrückende Himmel des Morgen⸗ 
5 hat im ebenen Gebiet am unteren Euphrat ſchon vor 
rund 7000 Jahren, alſo lange vor Beginn hiſtoriſcher 
Ueberlieferung, zur Ausbildung aſtronomiſcher Kenntniſſe 
geführt, die einen brauchbaren Kalender zu entwerfen ge⸗ 
Was das bedeutete, hat der heutige Kulturmenſch 
its Mühe, ſich recht zu vergegenwärtigen. Ebenſo ſchwer 
s aber, in die von ihrem Geſtirnwiſſen vollkommen ab⸗ 
ängige altorientaliſche Weltanſchauung geiſtig zur Genüge 
dringen. Hier ſind Religion und Wiſſenſchaft untrennbar 
unden geweſen, zumal der reichgeſtirnte Himmel, deſſen 
doch in Stunden, Tagen, Monaten, Jahren und noch 
größeren Zyklen nach erkennbaren Geſetzen wechſelte, durch 
myhologiſche Schlüſſellegenden dazu belebt wurde. Daß den 
fün ſichtbaren Planeten Merkur, Venus, Mars, Jupiter und 
Sabırn nebſt Sonne und Mond die Rolle führender Gott⸗ 
heihn zugebilligt wurde, war begreiflich und iſt bekannt. 
Dafegen lernen wir jetzt die e Bedeutung 
Tierkreiſes erſt wieder verſtehen. Die Babylonier ſahen 
Erdreich als dreigeteilt an. Sein unterſtes Gebiet war 
der Ozean, denn man ſtieß ja auch beim Graben auf Grund⸗ 
wafer, und die Quellen bewieſen erſt recht fein Daſein in 
der Tiefe. Daritber wölbte ſich als „Damm“ das feſte Land, 
begtenzt durch das zutage liegende Meer. Ueber dieſem aber 
enn das oberſte Gebiet, das Reich der Luft. Wie es dem 
giöſen Denken aller Völker eigentümlich iſt, haben nun 
auß die Altorientalen dieſe urſprünglichen Beobachtungen 
bei Ausbildung ihrer Lehre als ſekundär angenommen. Die 
Gitter Anu, Bel und Ea hatten vielmehr vor Schaffung der 
Se drei Himmelsgebiete unter ſich: Anu das himmliſche 
Luftreich, Bel den „Damm“, nämlich den Tierkreis (über 
diſſen Ring die Planeten ſamt Sonne und Mond in aſtro⸗ 
mmiichen Bahnen als Götter wandeln wie die Menſchen 
über die Erdrinde), Ea endlich den tiefliegend gedachten 
melsozean. Bel aber bildete auch noch den irdiſchen 
mm und wurde fo der Weltſchöpfer. Für uns ſchon uralt, 
jehoch in feinem Gedanken erkennbar jünger, iſt die Weiter⸗ 
bildung dieſes Hergangs. Dieſe geht vom Chaos aus, das 
von einer Unholdin namens Tiamat repräſentiert wurde. 
e iſt die finſtere Mutter auch der lichten Geſtirngöttin. 
empört ſich zuerſt, aber den Entſcheidungskampft führt 
der Sohn Bels, Marduk, durch. Er ſpaltet Tiamat leit 
in zwei Teile: e und Erde. Das weſentliche bleibt 
immer die Auffaſſung, daß Tierkreis und Erdboden als 
parallele und auf einander fortdauernd wirkende Erſcheinungen 


des Alls betrachtet werden. Die babyloniſche Mythologie 
les den ſieben Planeten bald eine Art Normalplatz, gewiſſer⸗ 
unßen ihren Heimatspunkt im Tierkreis an: jo wurden 


arduk⸗Jupiter, Nebo⸗Merkur, Nergal⸗Saturn und Ninib⸗ 
ars an die „vier Weltecken“ geſtellt. Von dieſer Idee aber 

gen die ſorgſam orientierten und nur nach genaueſter 
Himmels befragung unternommenen Tempelgründungen auf 
rden aus. Es war nicht denkbar, einen altorientaliſchen 
Gott an beliebiger Stelle rituell zu verehren oder gar ſeine 
geſte anderswo zu feiern. Orakel aber erteilte jede Gottheit 
erſt recht nur von ihrem irdiſchen Sitze aus. Bel und 
Marduk alſo kündeten alle Weisheit und das Schickſal der 
Welt lediglich in der altheiligen Doppelſtadt Babylon⸗Borſippa! 
Die altorientaliſche Weltanſchauung lebte noch, als der Koran 
niedergeſchrieben wurde. Er zeugt ebenſo von ihr wie die 
ſpätjüdiſchen Schriften. . 


Sinnfpruch. y 
Bei allem, was du tuft, denk ſtets: Gott fieht es! 
Bei allem, was du haſt, denk: Gott behüt' es! 
Bei allem, was du mußt, denk ſtets: Gott will es! 
Bei allem, was du hoffſt, fleh: Gott erfüll' es! 
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„An köſtlicher Menſch! Kannſt dir leicht denken: als 
mein Freund — doch nicht anders zu erwarten! Er iſt 2 
mir gekommen. Als Maler wird die Gegend ein treffliche 
Feld für ihn ſein. Alſo kurz und gut, er wird ſich Herr 
Specht als meine Wenigkeit vorſtellen, ſich ihm unleidli 
feiner Tochter, die, kennen zu lernen, ich nicht die geringſt 
Luſt habe, noch unleidlicher machen, ſodaß Specht freiwilli 
auf den Vorzug einer Verbindung zwiſchen mir und ſein 
Erbin verzichtet.“ 

„Ach Gott, ach Gott, ach Gott!“ kam es furchtſam üb 
Olgas Lippen. 

„Aber Feechen!“ Walter ſtrich mit feiner Hand bi 
ruhigend über die Stirn des jungen Mädchens. „Ei, ſi 
doch“, lenkte er ab. „Einen ganzen Blütenkranz auf d 
Kopf — wie ein Brautſchmuck.“ 0 

Olga Bauer errötete und gleich darauf fuhr ſie über d 
blütenbeladenen Haare, ſodaß der Schmuck davonſtob. „J 
bin in ſchrecklicher Sorge. Wenn nur erſt Mama von ihr 
Kondolenzreiſe wieder zurück wäre. Ich hätte doch dann eine 
Stütze — an ihr. Gegen Papa vermag ich nichts vor⸗ 
zunehmen. Der Rüffel von ihm, wenn er uns hier über⸗ 
raſchte oder dich nur in meiner Nähe wüßte!“ 

„Pah!“ machte Walter, ironiſch lächelnd, als wenn er 
A la Bismarck ſagen wollte: nescio quid mihi magis farcimen 
essel! Ich wüßte nicht, was mir wurſchtiger wäre! Er ſagte: 
„Laſſ' ihn nur kommen, ich ſtehe ihm Rede.“ 

„Beſchwöre nicht das Unglück herauf.“ 

„Unglück? Erlaube einmal, bin ich dein Unglück?“ 

„Du nicht,“ verbeſſerte fie ſie ſchnell — „unſere Situation. 
Du bift mein Glück.“ Dabei lächelte ſie bezaubernd und der 
Abglanz einer ſonnigen Gemütsſtimmung, die von ihm aus⸗ 
ging, trat auf ihr Geſicht. „Du biſt imſtande, alles zu ver⸗ 
drehen.“ 

„Keineswegs, Feechen,“ erklärte er. „Ich habe mir vor⸗ 
genommen, deinen Vater zu beſiegen, ihn in die Flucht zu 
ſchlagen und ſo lange zu verfolgen, bis er ein peccavi ruft 
und ſich ergibt.“ | 
Das junge Mädchen ſah ihn Halb entſetzt, halb bewundernd 
„Das haſt du dir feſt vorgenommen?“ 4 
„Wenn ich mich nicht ſelbſt mit Verachtung ſtrafen will 
ja. Grit werde ich ihn als Landjunker kirren, dann, „ 
ich ihn gewonnen habe, mich häuten und in meiner wa. 


an. 


Geſtalt vor ihn treten: Ich bin Walter Ui und habe es gegen 


Ihr ausdrückliches, aber höchſt grauſames Verbot gewagt, 
dieſe Heilige Stätte zu betreten. Ihre Lichtfee hat mir einen 
Zauberſchleier vor die Augen gebunden und gürtet mit jedem 
Tage eine neue Kette um mich, daß ich aus deren Per⸗ 
ſchlingung nicht mehr zu entkommen vermag. Geben Sie mir 
Ihre Hand, laſſen Sie ſie mich halten, legen Sie die Rechte 
Ihrer Olga in meine andere Hand und treten Sie mit uns 
zum Ringelreihen des Ehelebens an — laſſen Sie uns eine 
glückliche Ehe leben.“ 

„Das würde ein ſchönes Dreigeſpann werden,“ lachte das 
junge Mädchen. Es ſchmiegte zärtlich ſeinen Kopf an die 
Schulter des blonden Mannes. Ihre Hände, die Flächen 
aneinandergepreßt, hatten ſich gegen ihn wie bittend erhoben. 
„Fordere Papas Zorn nicht heraus.“ a 

„Zorn und Zorn und Zorn!“ wiederholte der junge 
Mann mit geſteigertem Ton. „Was hat eigentlich dein Papa 
an mir auszuſetzen? Daß ich — offiziell — ein Kontorreiter 
bin — an den Gaul glaube ich übrigens ſelbſt nicht mehr, 
ganz allein nur noch mein verehrter Vater und Familien⸗ 
vorſtand; aber ich laſſ' ihm die Freude des Glaubens, um 
nicht im Mangel an flüſſigem Mammon, den er nun einmal 
beſitzt, unterzugehen, — und — privatiſiere — als Minne⸗ 
liederpfeifer — Troubadour — Verſeſex von Apolls Gnaden.“ 

„Ach ſo — Dichter,“ erläuterte Feechen. 

„Warum paßt das deinem Papa nicht, wie er ſich ge⸗ 
äußert, ohne mich perſönlich zu kennen?“ But Walter 
herausfordernd. „Warum will er nur einen Landmann als 
Eidam?“ 

„Ich — ich weiß es nicht,“ ſtammelte Olga kleinlaut. 
N: dente, die Dichter nannte Papa einmal Luftſchloßbau⸗ 
meiſter. 

„Wer weiß, welchen Dichter er da gemeint hat. Irgend 
einen Windikus. Ich hab das nötige, die Rückſendungen 
meiner Poeme aushalten zu können.“ 

„Daß du reich biſt, wird wohl weniger ein Fehler in den 
Augen Papas ſein.“ } 

„Na alſo, Heine Grillenfängerin!“ rief Walter Ui, laut 
lachend. Das veranlaßte das junge Mäden abermals, ihm, 


verweiſend Ber Vorſicht mahnend, die Hand den Mund 
zu legen. Der Blande küßte ſie, diesmal nahezu ein volles 
Dutzend Mal und dann jugte er: 
Vater, damit ich bald nachfolgen kann.“ . 

Halb ärgerlich ſchmollend, halb verwirrt entgegnete ſie, 
nicht von der Stelle weichend: „Du biſt ein Leichtfuß, der 
nicht nur mit ſeinem, ſondern auch mit meinem Schickſal 
ſpielt. Nicht allein, daß mein Vater dich zurückweiſen wird, 
Bu du wie ein Sturmwind drauf los ſauſen und Eichen 

en. 

„Wenn die Art ſcharf genug dazu iſt, warum nicht ? N 
habe es immer mit dem ſchönen zäſariſchen Ausſpruch: „ve 
vidi, vici“ und das Zaudern für eine Feigheit gehalten, mit 
der ich nicht Freund bin. Meinem Vater habe ich geſtern, 
ehe ich ihn verließ, geſagt, vielleicht denkſt du ſelber noch 
einmal an Heirat. Wenn es dir Spaß macht, die Tochter 
deines Geſchäftsfreundes Specht unter die Haube zu bringen, 
wirb du um ſie. Ich halte mich als Haubenſtock nicht feil, 
ich heirate nicht, um einen Reichtum auf den andern zu häufen, 
ich verbinde mich, wenn nicht mit deiner, dann mit meiner 
Erlaubnis mit dem Mädel, das mir gefällt, und da ich mir 
in den Kopf geſetzt habe, nur einen Engel zu wählen und ein 
ſolcher mir vom Himmel geſchneit iſt, ſo halte ich ihn bei den 
A feft und binde mich an ihn, bis er mich mit fich fliegen 
äßt.“ 

„Was ſagte dein Papa d“ 

„Nicht viel. Er zuckte die Ane und meinte kurz und 
9 Ich wünſche, daß du Linda Specht kennen lernſt. 
Hier haſt du ihr Bild.“ 

„Ach bitte, zeig’ es mir.“ 

Er zog eine Kabinetphotographie aus der Taſche. „Wenn 
es dir Spaß macht?“ 

Sie betrachtete den Mädchenkopf. „Eigentlich iſt ſie ſehr 


hübſch 

„Hübſch? Ach — geſchmeichelt, wie es faſt alle Bilder 
ſind. Und“ — er ſteckte das Bild wieder ein — „wenn ſie 
eine Aphrodite wäre, gegen dich bliebe ſie doch nur ein blaſſer 
Schemen.“ 

Sie drückte ſich feſter an ihn und fragte: 
dein Vater weiter?“ 

„Nichts, als: wenn du ſie geſprochen, werden wir weiter 

handeln. Er hält fie wohl für eine Spinne, die es ver⸗ 

gehen dürfte, Fliegen zu fangen. Ich werde ſie nicht ſprechen 
— jedenfalls nicht früher, als bis dein Vater Ja und Amen 
geſagt hat. Im übrigen laß ich bei der mir Auserleſenen 
beruhigten Herzens meinen aufgeweckten Stellvertreter 
handeln.“ . 

Olga konnte einen ſchweren Seufzer nicht unterdrücken. 


„Und was ſagte 


ſeine Wange. 

„Nur mich!“ jubelte er. „Es bleibt alſo nur der eine 
Weg: auch dem Z'widerwurz'n von Papa Bauer ein „Ja“ 
abzuzwingen. Und das wird gemacht.“ 

„Du willſt jetzt —?“ 

„So bald als möglich. Geh' voran. Ich folge dir — 
laben dich nicht, wenn ich eintrete. Für mich laſſ' mich 
orgen.“ 

Er zog die vor Furcht Zitternde noch einmal zärtlich an 
ſich und ließ ſie dann in die Villa gehen. 

Auf dem Zweig einer Linde ſaß ein Zeiſig, der rief über⸗ 
aus pfiffig: „Schuſter gib mir meinen Zins! Schuſter gib 
mir meinen Zins!“ 

„Mir auch!“ lachte Walter Ui übermüti 
1 1 58 ſchwerfälligem, etwas wiegendem 

ädchen. 


und folgte mit 
ang dem jungen 
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In einem Hotel zweiten Ranges, das mit feiner ſchmalen 
Rückſeite auf die See hinausſah, war der Millionär Andreas 
Specht unter dem Namen Anders nebſt ſeiner Tochter Linda 
abgeſtiegen und hatte ſich für einige Zeit dort häuslich ein⸗ 
gerichtet. Das Inkognito hatte er auf Wunſch ſeines ver⸗ 
zogenen, ihn völlig unter den Pantoffel tretenden Spröß⸗ 
lings angenommen, auf Grund zahlreicher Erfahrungen, die 
die junge Dame mit ihrem Aushängeſchild „Reichtum“ ge⸗ 
macht hatte. 

Das junge, liebeheiſchende Herz ſehnte ſich aus den Lob⸗ 
hudeleien und dem Hofieren heraus, das nicht ihr, ſondern 


ihrem Geldſack galt. Sie war ſich deſſen wohl bewußt und 
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MATT MANN 


Rriegslift. 


n dem Unabhängigkeitskampfe der Norbamerifaner ge 
25 1776 diente unter dem damali 


engliſchen Truppe „Rugely's Meierei“ genannt wurde, 
Sberſt aſhington mit ſeinem aus et 


durch eine ausgeſandte Patrouille, daß Oberſt Rugely ſich 
eine ſehr feſte Scheune zurückgezogen habe, die durch Dice 
und hohe Verhacke geſichert und für die Kavallerie gänzl 
unzugänglich je. Schon war man bereit, unverrichte 
Sache abzuziehen, als Oberſt Waſhington auf eine Kriegslſſt 
höchſt origineller Art verfiel, die er vor dem Abzuge not 
zu probieren beſchloß. Er ließ einen Fichtenſtamm von 
paſſender Länge und Dicke Ir roh bearbeiten, anmalen 
und dann auf eine in aller Eile plump angefertigte Lafette 
legen, ſo daß er auf einige Entfernung das Anſehen eines 
Geſchützes erhielt. Nachdem darauf einige Dragoner ab⸗ 
geſeſſen waren, wurden die Pferde mit Stricken an die Pſeudo⸗ 
kanone befeſtigt, und während dieſelbe bald hier bald da an 
offenen Stellen des die Scheune umgebenden Gehölzes in der 
Front des Feindes paradierte, ließ Oberſt Waſhington den: 
ſelben durch einen Parlamentär auffordern, fich ſofort zu er⸗ 
geben, widrigenfalls nach Beſchießung und Einnahme der 
Scheune die ganze Beſatzung über die Klinge ſpringen würde. 
Dieſe Drohung erreichte völlig ihren Zweck, und Oberſt 
Rugely ergab ſich mit 112 Mann auf Gnade und Ungnade 
als Kriegsgefangene. Als die Befatzung entwaffnet und der 
Platz in Beſitz genommen war, erkannte Oberſt Rugely, wie 
er getäuſcht worden, und ſagte ärgerlich: „Wenn die Engländer 


erſt wiſſen werden, daß die feindlichen Kanonen aus on 


ſind, werden ſie ſich nicht mehr ſchrecken laſſen.“ Ernſt er 
widerte Oberſt Waſhington: „Herr, wenn ein Volk für ſeine 
Freiheit kämpft, dann wird alles Eiſen!“ 0 


— Reich bes Willens] 


Die gröfste Apotheke der Welt 
oder mindeſtens das größte pharmaceutiſche Etabliſſement be⸗ 
ſteht in Moskau. Das Geſchäft wurde vor 203 Jahren unter 
dem Namen Alte Nikolska⸗Apotheke begründet und ging 1833 
in den Beſitz des Vaters des heutigen Eigentümers über, 
Die Apotheke beſchäftigt 700 Angeſtellte, darunter einen Arzt, 
13 gelernte Apotheker, 95 männliche und 11 weibliche Hilfs⸗ 
apotheker, 18 Eleven, 20 Drogiſten, 106 Verkäufer und Lauf 
burſchen, 350 Arbeiter, 86 Hilfsarbeiter und 20 Arbeiterinnen. 
An manchen Tagen werden mehr als 2000 Rezepte angefertigt, 
jährlich mehr als eine halbe Million. Dabei ſoll die Ver⸗ 
waltung der Anſtal: eine jo treffliche ſein, daß noch niemals 
ein ſchweres Verſehen bei der Bewältigung dieſer umfang⸗ 
reichen Arbeitslaſt vorgekommen iſt. Der Ruf dieſer Apothele 
reicht weit über Moskau hinaus, ſo daß ſie auch aus der 
Provinz häufig in Anſpruch genommen wird. 


Der Mumienpilz. 

In Venzone in Italien, hatte man im Jahre 1647 die 
Mumie eines Mannes gefunden, der offenbar nicht wie die 
Toten Aegyptens einbalſamiert worden war, ſondern ſich 
unter der Einwirkung natürlicher, damals unbekannter Vor⸗ 


gänge erhalten hatte. In der Folgezeit var man am ſelben 


rt, in der Kathedrale von Venzone, bis zum Jahre 1835 
noch 21 Mumien, und von 1835 an bis zur Gegenwart ſind 
weitere 20 Mumien ans Licht gezogen worden, die dadurch 
beſondere Aufmerkſamkeit erregen, weil ſie von Menſchen 
ſtammen, die erſt nach 1835 beigeſetzt worden find, Die Um⸗ 


wandlung der Leichname in Mumien hatte alfo in verhältnis. 
mäßig kurzer Zeit ſtattgefunden. Später wurde damm von 
den Gelehrten ſogar feſtgeſtellt, daß ein einziges Jahr genügte, 
um dieſe Verwandlung zu vollziehen. Es fiel auf, die 
Mumienbildung nur in beſtimmten Gräbern ſtattfand, die 
anſcheinend keine beſonderen Eigentümlichkeiten auftiien, 
Die Gelehrten haben ſich den Kopf darüber zerbrochen, wo⸗ 
durch dieſe Mumienbildung bedingt ſein könne und erf der 
jüngſten Zeit war es vorbehalten, das Rätſel zu löſen. Es 
iſt gelungen, einen Pilz ausfindig zu machen, der die Munien⸗ 
bildung offenbar verurſacht. Es iſt die Hypha tom 
ein mikroskopiſcher Paraſit, der ſich gelegentlich auch a 
Brettern von Särgen findet. Es ſtellte ſich heraus, daß die 
Bretter der Mumiengräber merkwürdig trocken waren. Die 
S be tombicina ſcheint demnach viel Feuchtigkeit zu bedürfen. 
ie ſiedelt ſich dort an, wo ſich ihr Gelegenheit bietet die 
Seuchtigfeit eines Gegenſtandes in ſich aufzunehmen. Gelingt 
ihr dies, fo vermehrt fie ſich ungeheuer ſchnell und iſt dann 
imſtande, eine menſchliche Leiche auszudörren, bevor fe in 
Zerſetzung übergeht. 1 


Treue Liebe. 


Treue Lieb' und Diamant 
Ruhn im dunklen Schoße; 
Glücklich iſt die Menſchenhand, 
Die ſie zieht zum Loſe. 


Lotto iſt das Erdenſein, 

Treffer gibt's und Nieten, 
Schenkt das Glück den Edelſtein, 
Sollſt du fein ihn hüten. 


Hab’ Fortuna nie gekannt, 
Hab', von ihr vergeſſen, 


8 


—— 
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Niemals einen Diamant, \ 
Nie treue Lieb beſeſſen. 


Wo iſt der Page? 
(Auflöſung folgt in nächſter Nummer.) 


der Kuh getroffen hatte. 


hf“ hafte die Kinder allein zu Haufe gelaſſen. 
8 hr er en daß fie den Brand verurſacht 
haben. 


A Dirihau. 


| \ UAuguſte heute noch lebte, würde ich mich ſchön 


til anzuſiedeln. 
ſchwarzſchön“ fein — tritt ihrem Bräutigam! 


warten, war aber nicht wenig erſtaunt, als er 
ſah, daß die Kuh mit ihren Hörnern den oberen 
Teil des Bretterverſchlages hoch hob und aus 
dem Nachbarſtall das kluge Borſtentier zu ſich 


1 —.— beleckte und mit ihrer Milch nährte. 


Die Auguſte war die Braut des Lau. 
| Lau feinerzeit zum Militär mußte, nahm ſich 


dauerten die Feindſeligkeiten an. 


„ Urteil lautete 
\ 13 


Senſation. Der aus Pofen ſtammende Sergeant 
Oshar Pfeiffer, gegenwärtig der Scheinwerfer⸗ 
abteilung in Lüderitzbucht zugeteilt, hat fi 


anne 1768 


E Oiideuſſche Zeitung und General-Anzeiger ED 


Beilage zu Air. 4 — Sonnabend, 5. Januar 1907. 


Dort lebte in der Rue de la Pourvoirie ein 


lieb riſtlichen Glauben über. Das 
ane Si der De Arbeiter mit einer jungen und bildhübſchen 


junge Brautpaar wird auf Staatskoſten eine 
Reiſe nach Europa unternehmen und ſich hier 


trauen laſſen. 
85 


nales 
BEN, | 


Thorn, 4. Januar. 


— Die Hirſch⸗ Dunchkerſchen Gewerk⸗ 
vereine werden zu Pfingſten einen neuen 
Verbandstag abhalten, um ein neues Pro» 
gramm zu beraten. Der Zentralrat hat 
einen neuen Entwurf verfaßt, in dem es heißt: 
Die deutſchen Bewerkvereine erſtreben: „1. Fort⸗ 
ſchreitende Verbeſſerung der Arbeitsverhältniſſe, 
insbeſondere des Lohnes und der Arbeitszeit 
durch Vereinbarung zwiſchen beiden Produk⸗ 
tions faktoren, Abſchließung von Tarifverträgen, 
erforderlichenfalls aber auch durch das geſetzlich 
zuläſſige Mittel der Arbeitseinſtellung. 2. Wirk ⸗ 
ſamen Schutz für Leben, Geſundheit und Sitt⸗ 
lichkeit für alle Arbeiter und Arbeiterinnen, 
ſowie für die im Handelsgewerbe Angeſtellten. 
3. Angemeſſene Vertretung der im Arbeitsver⸗ 
hältnis ſtehenden Perſonen gegenüber den 
Unternehmern und dem Staate. 4. Einführung 
neuer und Weiterausbau von Unterſtützungs⸗ 
einrichtungen für die Mitglieder, möglichſt durch 
genoſſenſchaftliche Selbſthilfe, gefördert durch 
ſtaatlichen Schutz und Anerkennung. 5. Er 
ſtrebung immer größeren Einfluſſes auf alle 
öffentlichen Angelegenheiten des Staates und 
der Gemeinden. Des weiteren wird verlangt, 
daß die Entlohnung der weibliche Arbeits: 
kräfte bei gleichen Leiß gen der er männ⸗ 
lichen Arbeiler gleichk“ men muß. Die Heim⸗ 
arbeit ſoll unter die lufſicht de Gewerbe⸗ 
inſpektoren geſtellt werden. Ber ich der 
öffentlichen Angelegenheiten wire“ erlangt: 
„Gründliche Reform des ahlrech in den 
Einzelftaaten und Gemeinden, I sbeſondere 
Aufhebung der Klaſſenwahl und der öffentlichen 
Abſtimmung, ſowie Beſeitigung des Vorrechtes 
der Hausbeſitzer, die Hälfte der Sitze in den 
Gemeindevertretungen einzunehmen. 

— Dem Grenzſchmuggel wird jetzt von 
den ruſſiſchen Behörden beſonders ſcharfe Auf⸗ 
merkſamkeit zugewandt. Durch Reichsratsgut⸗ 
achten vom 27. März v. J. ſind die Beſtim⸗ 
mungen über die Beſtrafung des Schmuggels 
u. ſ. w. in den Artikeln 1045 bis 1080 und 
1113 bis 1191 des Zollgeſetzes abgeändert 
und ergänzt worden. Danach ſoll für die zu 
verhängenden Strafen, abgeſehen von den be⸗ 
ſonderen Beſtimmungen des gegenwärtigen 
Geſetzes, das Strafgeſetz vom 22. März 1903, 
ſoweit es in Kraft geſetzt ift, maßgebend fein. 
Die Geldſtrafen werden ftait bisher auf 3 ½ 
auf das Fünffache des hinterzogenen Zollbe⸗ 
trages feſtgeſetzt. Die Einſchmuggelung von 
kleinen Warenmengen lediglich zum eigenen 
Gebrauche der Grenzbewohner wird nur mit 
Einziehung der Waren beſtraft. Für das Ein⸗ 
ſchmuggeln ausländiſcher Spielkarten iſt die 
bisherige Geldſtrafe von 15 Rubel für jedes 
Spiel neben der Einziehung beibehalten, der 

och von der Haftung befreit. Die 
Berufungsinſtanzen im Zollſtrafverfahren ſind 
vermindert worden, indem das Zolldepartement 
als ſolche ausgeſchieden und nunmehr nur noch 
eine Berufung beim Finanzminiſter und weiter 
beim Senat zuläſſig iſt. 


Barem 


FE ein iſt jetzt das Ne 
N 


Tat abzufangen. 


in den Stall ließ, wo die Kuh das Schwein 


etzt erſt konnte ſich die Frau entſinnen, daß 
ſie das Schwein, das in letzter Zeit ganz auf⸗ 
fällig zugenommen hatte, ſtets in Geſellſchaft 


Dt. Eylau. Verbrannt ſind hier zwei 
Kinder... Im Hinterhauſe des Stellmacher⸗ 
meiſters Grzan eniſtand Feuer. Bei dem 
Brande ſind zwei Kinder des Fiſchers Rod⸗ 
ſchonowski (ein Mädchen von zwei Jahren und 
ein Knabe von drei Jahren) auf ſchreckliche 
Weiſe ums Leben gekommen. Der Vater lag 
auf dem See ſeinem Handwerk ob, die 5 
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Als die Mutter, durch die Feuerſignale 
aufmerkſam gemacht, nach Hauſe eilte, waren 
die Kinder bereits verkohlt. 


Ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen wurde auf dem Wege von Sobbo⸗ 
witz nach Lamenſtein an einem Mädchen, das 
ſich mit feiner Freundin auf dem Nachhauſe⸗ 
wege befand, verübt, Als Täter ermit le der 
Gendarm einen Soldaken des 141. Infanterie⸗ 
Regiments, der ſich auf Weihnachtsurlaub bei 
deinen Eltern befand. Das überfallene Mäd⸗ 
chen iſt Braut, in nechſter Zeit Jolle die Hoch⸗ 
zeit ſtattfinden. f 

Elbing. Ein Liebesroman endete 
vor der hieſigen Strafkammer ... „Wenn die 


um auf dieſe Weile an ihrer Nebenbuhlerin 
Rache zu nehmen. Sie wurde in das Gefängnis 
nach Paris abgeführt und erklärte bei ihrer 
Verhaftung, daß ſie über das Gelingen ihres 
Planes ſehr zufrieden ſei. 

Ediſons Zigarren. Ediſon — ſo 
erzählt der „Tri de Paris“ — iſt außerordent⸗ 
lich zerſtreut. Die Geſchichten, die von ſeiner 
Geiſtesabweſenheit erzählt werden, ſind in den 
Vereinigten Staaten nicht minder verbreitet, 
als die Anekdoten, die wir von Newton, 
Ampere oder Mommſen erzählen. Eine der 
jüngſten dieſer Geſchichten beſchäftigt ſich mit 
Edilons Zigarren. Ediſon iſt ein unverbeſſer⸗ 
licher Raucher; er hat immer eine Zigarre im 
Munde und zwar eine recht teuere. Indeſſen 
achtet er nicht viel auf die Qualität des 
Tabaks, von dem er die dichten Rauchwolken 
ausſtößt und die „echten Havanas“, die ihm 
ſein Zigarrenhändler kiſtenweiſe in das Haus 
ſchicht, finden an ihm keinen aufmerkjamen 
Beurteiler. Eines Tages läßt er ſich wieder 
ein Dutzend Kiſten mit Zigarren kommen und 
ſtellt ſie in ſeinem Bureau auf, um ſie be⸗ 
ſtändig zur Hand zu haben. Eine Woche 
ſpäter waren alle Kiſten leer. „Es iſt doch 
unmöglich“, jo denkt er bei ſich, „daß ich in 
ſo kurzer Zeit 12 Kiſten zu 100 Zigarren aus⸗ 
geraucht habe. Aber es kommen ja ſoviel 
Leute in mein Bureau; denen will ich es ein⸗ 
mal zeigen, daß ſie nicht immer auf meine 
Koſten rauchen dürfen.“ Als erfinderiſcher 
Beift hat ec auch gleich einen guten Einfall 
und ſchreibt an ſeinen Zigarrenhändler, er 
möge ihm ſechs Kiſten mit Scherzzigarren 
ſchicken, die aus Papier, Lumpen und Haaren 
gefertigt ſind, aber wie richtige Zigarren aus⸗ 
ſehen. Die Beſtellung wird pünktlich ausge⸗ 
führt. Einen Monat ſpäter beſucht der Kauf⸗ 
mann Ediſon. „Nun wie ſind Sie zufrieden?“ 
„Womit?“ „Mit ihren Zigarren.“ „Mit 
welchen Zigarren?“ „Mit der beſonderen Art, 
die Sie bei mir beſtellt haben: Papier, Lumpen, 
Haare.“ „Die haben Sie mir geſchickt?“ „Na⸗ 
türlich, und ich ſehe die Kiſten ſind ſchon wieder 
leer.“ „Die Kiſten ſind ſchon wieder leer?“ 
Ediſon ſteht einen Augenblick in tiefes Nach⸗ 
ſinnen verſunken, dann bricht er in Lachen aus. 
„Alſo die Zigarren rauche ich jetzt. Sie 
ſchmecken vorzüglich.“ Er hatte ganz ſeinen 
Trick vergeſſen und nicht einmal bemerkt, was 


amüſieren!“ ſagte am 7. November im Krüger⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Marienau der Arbeiter 
Eduard Lau zum Arbeiter Martin Radows ki. 
Da 


Radowski ihrer an. Als Lau feiner Militär⸗ 
pflicht genügt hatte, kehrte er nach Marienau 
zurück, wo ſeine alte Liebe wieder aufflammte. 
Darob entſtand zwiſchen Lau und Radowski 
Eiferſucht. Auch nach dem Tode des Mädchens 
Radowski 
war über die Aeußerung Laus im Krügerſchen 
Gaſthauſe ſo erbittert, daß er ihm auflauerte 
und ihn mit einen Eichenſtock ſchlug. Mit 
einem Meſſer ſchnitt er ihm das linke Ohr 
zur Hälfte ab. Da Radowski ſchon mehrmals 
wegen Körperverletzung vorbeſtraft iſt, wurde 
er am 14. November in Haft genommen. Das 


auf drei Jahr 
wurbe der etwa 


Matroſe Karau. 


Feuer entſtand auf dem Dampfer 
„indholmen“, der von Heirvon (Norwegen) ab⸗ 
ging. Da es ſich als unmöglich erwies, den 
Brand zu löſchen, ſteuerte man auf Liſter zu, 
wo das Schiff auf Grund geſetzt wurde. 
Weder das Schiff noch die Ladung find zu 
retten. Ein Kellner und zwei Paſſaglere 
werden vermißt; man nimmt an, daß alle drei 
verbrannt ſind. Auch die geſamte Poſt iſt 
verbrannt. 5 

Ein erſchütterndes Liebes⸗ 
drama hat ſich in Verſailles abgeſpielt. 


Poſen. Ein Sergeant und eine 
Hererodame als Verlobte machen jetzt 


dort mit der Tochter eines Hererohäuptlings 
verlobt und beabſichtigt, ſich im ſchwarzen Erd⸗ 
Die Negerin — ſie ſoll „pech⸗ 


für eine furchtbare „Miſchung“ er rauchte. 
Seine Beſucher aber waren klüger als er und 
fuhren unterdeſſen fort, die Kiſten mit den 
guten Zigarren zu leeren. 


SE 


AUS 


vom 3. Januar. 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſch hochbunt und weiß 759 Gr. 173 Mk. bez 

inländiſch bunt 772 Gr. 173 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Pr. 

Normalgewicht inländiſch grobkörnig 685 — 729 Br 

152 Mk. bez 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 680 Gr. 160 Mk. dez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Pferde⸗ 122 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito 105 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 153--156 Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 

weiß 78 Mk. bez. 3 

rot 98-104 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 8,65 10,00 Mu. bez. 

Roggen» 9,85 Mk. bez. 

Nohzucker. Tendenz: ſchwach. Rendement 880 franko 

Neufahrwaſſer 550 Mk. exkl. Sack bez. 


— 


der besten 


von allen Aerzten glänzend 
empfohlenen Nähr- u. Kräfti- 
gungsmittel für Blutarme, 
Bleichsüchtige, Kranke und 
Rekonvaleszenten sind 


Taue 
Peröynamin-Kakao 


Verkauft durch die Apotheken 
in Flaschen u. Dosen à 2.50 M. 


Fabrikant: - 
H. BARKOWSKI, Berlin O, 27, 


EEE oft aufwachen, schwer 


255 5 träumen aufgeregt, ner⸗ 

Me: Wenn Sie vös abgeſpannt uſw. ſind, 

85 dann empfiehlt es ſich dem 

Gehirn und den Nerven 

5 2 Phosphor, dem Blut Eiſen 

au nic t u und Eiweiß zuzuführen. 

155 Dies geſchieht in denkbar 

N deſter Weiſe durch den 

f 5 chl d en Gebrauch des in jeiner 

5 Zuſammenſetzung und Be⸗ 

Römmlichkeit unübertroffe⸗ 

5 nen Bioſon wie über 

tauſend Berichte hervorragender Profeſſoren, Aerzte 

uſw. beweiſen. Man leſe auch nachſtehende amtlich 
beglaubigte Anerkennung. 

Dresden, den 30. Juni 06. Ich war jeit 

9 Jahren ſehr krank von der erſten Entbindung, war 

in Behandlung von vielen Aerzten, war auch gleich in 

Anſtalten, hatte aber keinen Erfolg. Ih war mit 


meinem Körper ſo ſehr herunter, daß jeder Teil ſchwach und 


krank war, ich keinen Schlaf fand, zeitweiſe immer 
umbertaumelte und das Bett hüten mußte. Als ich 
von dem „Bioſon“ geleſen, verſuchte ich noch einmal; 
bald darauf merkte ich eine Beſſerung. Ich kann jedem 
Leidenden das „Bioſon“ auf das wärmſte ene 
und bezeugen, daß dasſelbe eine außerordentlich große 
ec at. Auch bei meinen 3 Kindern, die ſehr 
ſchwächlich waren, habe ich das Präparat angewendet 
und hat es auch ihnen große Dienſte getan. Meine 
drei Kinder und ich als Mutter ſchreiben unſern 
tauſendfachen Dank für die Kraft des „Bioſon“. Dies 
ſchreibt mit Wahrheit Bertha Minna verehelichte 
Schlißke, geb. König. Unterſchrift beglaubigt: Juſtizrat 
Herr Max Hugo Gottſchald, Königlich Sächſiſcher 
Notar. Biofon iſt in Apotheken, Drogerien ujw. das 
Paket zu drei Mark erhältlich. 
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Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Nadlauer⸗ 
ſche Hühneraugenmittel Fl. 60 Pfg. Nur echt aus 
der Kronen Apotheke, Berlin, Friedrichſt raße 160 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 


olizeiliche Bekanntmachung. 


ach 


Mitteilung der Königlichen Fortifikation werden die dem 
Publikum zur Benutzung freigegebenen Wege 


ur Wahrung des Eigen⸗ 


tum ots an dieſen — abſchnittsweiſe — wie im vorigen Jahre - auf je 
BR Tag durch Aufitellen von Berbotstafeln mit der Aufſchrift „Verbotener 


„Königliches Gouvernement, und Anbringen 


von Schrankenſtangen 


an folgenden Tagen n. Mts. geſperrt werden: 


a) am 10. Die Wege durch das Glacis der alten 


Stadtbefeſtigung 


von der unteren Weichſel am Pilz bis zum Kulmer Tor. 


b) am 11. 


Die Wege durch das Glacis der neuen Stadtbefeſtigung 


vom Kulmer Tor bis zur oberen Weichſel einſchl der Straße vom äußeren 


Grützmühlentor in 


weſtlicher Richtung bis zur Firma Drewitz, der Straßen⸗ 


ſtreck an der Oſtſeite des Grützmühlenteichs nach der Infanterie⸗Schwimm⸗ 
anſtalt und des Fußgängerweges außerhalb des Jakobstores von der 


Leibitſcherſtraße bis 


Tore. 


zur Straße nach Trepoſch. 
c) am 12. Die innere Wallſtraße vom Kulmer bis zum Leibitſcher 


d) am 14. Die Viehmarktſtraße von der Schlachthaus 


bis zur 


Fritz Reuter-Straße und den Fußweg nördlich des Fort Feſte König W. I. 
von der Leibitſcher Chauſſee bis zur Dorfſtraße nach Kaſchorek. 


e) am 15. Die Koſaken⸗ 
ſtraße 9 zur Zufuhrſtraße nach 
a 


und Eichbergſtraße von der Roßgarten⸗ 
Fort Porck. 


m 16. Die Ringſtraße nördlich des Pionier⸗Landübungsplatzes 


von der Janitzen⸗ bis zur Ringftraße 
Große, ſowie die Zufuhrſtraße öſtlich 


zur Ringſtraße. 


8 
kopfglacis und 

b) am 18. Die 
Warſchauer⸗Zollſtraße 


der Warſchauer⸗Zollſtraße und der 


Fort Herzog Albrecht, Friedrich der 
des Pionier⸗Landübungsplatzes bis 


) an 17. Die Wege auf der Bazarkämpe und durch das Brücken⸗ 


Zufuhrſtraße nach Fort Kniprode von der alten 
bis zur Ringſtraße, ſowie die 


Ringſtraße zwiſchen 


ufuhrſtraße nach Fort Salza. 


Die Sperrung der Wege dauert jedesmal von 1 bis 4 Uhr Nach⸗ 


mittags. 


gebracht, daß an den 


Vorſtehendes wird mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntnis 
geſperrten Straßen Arbeiter der Fortifikation, welche 


ein Wächterſchild ſichtbar tragen, aufgeſtellt werden, um das Publikum 
zurückzuweiſen bezw. trotzdem Zuwiderhandelnde feſtzunehmen. 


Thorn, den 30. Dezember 1 


906. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen 
x eine im Bereiche der ſtädtiſchen 
rmenpflege ehobene Geburt, 
welche aus dem Fond der ſtädtiſchen 
Armenverwaltung gezahlt werden, 
ind durch Gemeindebeſchluß vom 
15.27. März 1889 für 75 normal 
verlaufenden Fall auf 4 MR. feſt⸗ 
ejegt, während in ſchwierigeren 
Sa dieſe Gebühr auf jedesmaliges 
utachten eines der Herren Ge⸗ 
meindeärzte durch das Armendirek⸗ 
torium nach beſtem Ermeſſen erhöht 
werden wird Auch wird denjenigen 
Hebeammen, welche nach Ausweis 
eines vor ihnen zu führenden Tage⸗ 
Buchs mehr als 20. doch weniger 
als 30 Ar nen⸗Geburten im u 
eines Jahres gehoben, eine Prämie 
von 10 Mark und denjenigen, 
welche 30 der mehr derartige Bes 
durten in Jahresfriſt beſorgt haben 
eine Prämie von 20 Mark aus der 
ſtädtiſch ⸗ n gr zugeſichert. 
Das be’ jedem folder Geburts⸗ 
me non den Hebeammen ver⸗ 
uhte Maß reiner Karbolſäure 
{ft von ihnen el und nach 
. erren Gemeinde⸗ 
ärzte, in a einzutragen, 
worauf ihnen dasjelbe von der 
kädtif Vertrags » Apotheke ver⸗ 
abfolgt werden wird. 
Thorn, den 2. Dezember 190% 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Arme nſachen. 


Technikum Keustadt i. Meckl. 


Höhere Lehranst. f. Ingenieure. 
Abt. 1. Techn, Werkmeist. 
Staats- Subvention. 


a 
Maschinenbau, 

„tage Elektrotechnik, 
Brückenb. Hoch- u. Tiefbau. 


Br 


Gewerbeschule für Mädchen 
zu Thorn. 


— Gegründet 1884. — 
Der neue Kurſus für einfache und 
doppelte Buchführung, kaufm. 


Wiſſenſchaften und Stenograph ie 


beginnt 
Freitag, den II. Januar er. 
Marks, Albrechtſtr. 4 11. 


Zur bevorſtehenden 


L Klasse 5b. Lotterie 


ſind noch abzugeben: 
Yo 18 Ms: Ale Loſe 
ME. 4, Mt. 5, Pet. 10, Mk. 20. 
Goldsiandt, 


Königl. Lotterie ⸗Einnehmer, 
Löbau in Weſtpr. 


Prima gejundes ug 


Pierdehäckiel 


doppelt geſiebt und ſtaubfrei, in 
kleinen und großen Quanten 
— empfiehlt 


Stallmeiſter Graw, Schulſtraße 29. 


Ein fast neues Billard 


mit Aerkau-Banden iſt ſofort zu 
verkaufen. Angebote unter 430 
an die Geſchäftsſt d. Zeitung erb. 
— 


Wie Dr. med. Halr vom 


Asthma au 
aa. u. viele hund. Patienten 


e, lehrt unentgeltlich deſſen 
riſt. Contag & Leipzig. 


M. Konczynski 


Noloniawarennanolung 
Thorn, Aliſtädtiſcher Markt 


Empfehle: 
Braunschweiger Gemüsekonserven 
jeglicher Art, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Erbſen, Bohnen, 
Linſen, ſaure Gurken, 
Preißelbeeren, 
eingemachte Früchte, 


täglich friſch 


gebrannte Kaffees 


Kaufe 
und zahle die höchſten Preiſe für 
jeden Poſten 


chan u. Stärker 


von 8 Zentner aufwärts, ſowie 


Schafe, Maltlämmer 
und Schweine. 


Sritklalliges Geichäft 
für feine Fleisch- und Wurstwaren 


Hermann Rapp 


früher W. Romann 
Garniſonlieferant. 


Fernſpr. 225. — Fernſpr. 225. 


Medaille. 
Fr * 


4 2 2 


Mode-Salon 


Marcus 


bisher Berlin, jetzt 


Thom, Copperninssrase 3 


Ateller für französ. Kostümes 
und elegante Damen - Moden 
Aufertigung nach Mass. 
Modelle zur Ansicht. 


=—— Prämiier: Paris 1902. 


Gold 


wert iſt ein zartes reines Geſicht, 
roſiges jugendfriſches Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und blen⸗ 
dendſchöner T int. Alles erzeugt 
die allein echte: 


Steckenpferd-Lilenmilch-Seil 


v. Bergmann & Co, Radebeul 

mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
à St. 50 Pf. bei: 
Ad. Leetz, J. M. Wendisch Nchf,, 
Anders & Co., Paul Weber, 
Marian Baralkiewioz, in der 
Löwen-Apoth. u. Rats-Apoth. 


Bilder 


Waiierleitungs=Reparaturen 


führt gut und schnellstens aus. 


Ph. Freundlich, Klempnermeister. 
Neuftädtiicher Markt11. — Telefon Nr. 392. 


PFAFF -naumaschinen 


gleich vorzüglich zum 


Mähen 
Sticken ud 
Stopfen. 


‚Reine Massenware Nur mustergiltises Fabrikat 
Tho’n. bBäckerstrasse 39. 


Jupentui⸗Ausverkau fl] 


Die Reitbeitände 


des 


Gummi-u.Filzschuhlagers 


werden zu überraichend billigen Preisen ausverkauf.. 
Alle anderen Artikel in bekannt großer Answahl u. billigsten Preisen. 
Schuhwarenhaus H. Littmann, 
528° Kulmerstrasse 5. 2 


— . 
ae 


Italienische Rotweine 


arantlert rein) 


i { 
5 N 
| Die Flaſche „ga 0.70, 1.—, 1,25, 150 und 2 excl. 5 

D 


Reparaturen 
aller Systeme 
prompt und billig 


Teile und Nadeln 
zu 
allen Maschinen. 


A.Renne, 


empfiehlt 
E. Szyminski, 
Ecke der Heiligengeifte und Windftraße. Telefon 312. 
. .. IT TED ] DE EEE . EO 


I 


Eine Jasse guter Kaffee 


ist ein hoher Genuss! 


Wenn Sie hierauf besonders Wert legen, 
empfehlen wir ibnen unsere beliebte 


wm Marke Nr. 3: per Pid. 1. 30 IIlx. 


Erste J. älteste Kaffee-Rösterei u. Preßhefe-Moderlape 


Gegründet 1863. Brüdenlfraße 25. 


Außer Basheizölen geben wir auch Gaskocher mit Sparbrenner 


mietweise ab. 
Die näheren Bedingungen (Bergünftigung 8 8) find in unferer 


Geſchäftſtelle Coppernicusſtraße 45 zu erfahren. 


horn. 
Moderne, fertig g 


Gasanitalt. 


— nn 
— 


werden 


zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


Maler „ Sauber u. Mausengenbn 


Julius Hell, 
Brückenstrasse 27. — — Bilderrahmen-Fabrik, 


Hypotheken - Kapital 
Bank- und Privatgeld 


besorgt 


L. Simonsohn, Baderstrasse 24 


Das Grundstück 


Bäckerstr. 47 u. Grabeastr. 28 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
u erkaufen. 


und Zubehör, worin von Herrn 
Carl Sakriss ein Kolonial- und 
Delikateſſen⸗Geſchäft betrieben, ift 


dom 1. April zu de mieten. 
Siegfried Danziger. 


Mein Laden, 


n weihem ſich ſeit 20 Jahren ein 
gutgehendes Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
warengeſchäft befi det, iſt vom 
1. April 907 zu vermieten 


vom 1. 4. 07 oder früher zu ver 
mieten. die Wohnungen nach der 
(Theaterſeite) Grabenſtraße haben 
Balkons und Badeeinrichtungen. Die 
Laden einſchſießlich Wohnung eignen 
ſich vorwiegend für Getreide⸗„Futter⸗, 
Mehl: und Borkoftgejhäfte Die 
Einrichtung der Läden geſchient auf 
Wunſch d. Miet. 3 erfr. b. N. 

Grabenſtraße 16 oder im Neubau. 

mit oer 


Laden ohne Wohnung 


zom 1. 4. billig zu vermieten. 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17. 


Große Räume zu Werkstätten 


ſofort zu ve mieten 
L. Za in, Malermeiſter. 


Wohnung mit Werkstatt 


zu vermieten Strobandſtraße 19. 


Werkstelle und Kellorräume 


von jof. zu verm. Turmſtr. 14 J. 


Wohnung 


Schulſtr. 12, I. Etage, 6-8 Zimmer 
vebii reichlichem Zubehör und 
Gartenbenutzung von ſofort oder 
ſpäter zuvermieten Auf Wunſch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 

8. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Culmeritrabe 2 


1. Etage, eine herrschaftliche 

Wohnung von 6-8 Zimmern und 

Zubehör vom 1. . — zu vermieten. 
er. 


In meinem Haufe Coppernicus⸗ 
ſtraße 18 iſt die 


erste Etage 


(5 heizbare Zimmer u. Zubehör) vom 
1. 4. 07 a ren ) 


R. Steinicke. 


Eine Wohnung 


Friedrichſtrage 8, im Erdgeſchos 
gelegen, beſtehend aus 7 Zimmern 
und reichlichen Nebenräumen, von 
ſofort zu vermieten. 
Näheres beim Portier 
Brombergerſtraße Nr. 50. 


1 Wohnung 
von 5 Zimmern mit ſämtlichem Zu⸗ 
behör und Laden mit Wohnung auch 
Pferdeſtall ſofort zu vermieten. 
Mellienſtraße 126. 


Hersschalliche Wohnung, 


6 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde: 

ftall und Wagen emiſe vom 1.4.07 

zu vermieten. Brombergerſt 62, 
F. Wegner. 


Schillerstrasse Nr. 8 iſt die 


erste Etage 


5 Zimmer nebſt Zubehör vom 
1. April zu vermieten. Näheres bei 
Lissack & Wolff. 


ung 


3 Et., 4 Zimmer nebſt Zubehör 
per ſofort oder 1. April zu verm. 
8. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör für 

20 Mk. monatlich ſofort zu verm. 
H. Salian, Culmerſtraße. 

7 Zimmer mit reichlichem N] 


Brückenſtraße 11, 3. Etage, von 
fofort zu verm. Max Pünchers, 


Bäckerſtraße 15 
ift die 2. Etage, 4 Zimmer, Entree 


u. Zubehör, vom 1. 4. 07 zu verm. 
H. Dietrich. 


oder 


2 
— — ’ 


Ein V. er billig zu 
vermieten. Brückenſtr. 21 II. 


M. Zimmer z. verm. Tuchmacherſtr 11. 


Kl. Wohnung, Stube und Küche 
vermietet I. Zahn, Malermeiſter. 


Liebhaber 


eines zarten, reinen Geſichts mi 
roſi em jugendfriſchen Ausſehe 
weißer, ſan metweicher Hımt und 
blendend ſchönem Teint gebrauchen 
nur die allein echte: j 


. 


| 


. M. Wendisch Nchf,., Ander“ 
& Co., Paul Weber, M. Bara! 
Hugo 
22 und 


Sonntag, den 6. Januar. 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Vormittag 9½ Uhr: Herr Pfarrer 
Jacobi. Abends 6 Uhr: Herr 
Pfarrer Stachowitz. Kollekte zum 
Beſten des Vereins Hoffnungstal. 

Neuſtädt. ev. Kirche. Vorm yr: 
Herr Pfarrer Jobſt Nachhel 
Beichte und Abendmahl. Nach m 
5 Uhr: Herr Superintend en 

Waubkhe. Kollekte für den / 


Vorm. 8½ 
Beichte 
Herr Hilfsprediger Hi 
Reformierte Kirche. Vorm. 161 
Gettesdienſt. Herr Prediger Ar 
Thorner Enthaltſamkeits⸗ Ber i 
zum Blauen Kreuz. Nachn ) X 
3 Uhr: Gebets vderſammlung min | 
Vortrag im Vereinslokale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädchen⸗Mittelſchule. 
Evang. Gemeinſchaft. Coppernicus⸗ 
ſtraße 13. Vorm. 41, Uhr:: 
Herr Prediger Haſſenpflug Nachm. 
7½ Ubr: Derſelbe Nachm. 4 
Uhr: Jugendverein An 
Baptiſten⸗Alrche. Vormittags 91); 
Uhr: Gottes dienſt. Herr Predige “ 


Faltin. Nachm. 4 Uhr: Gottes 
dienſt. Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Abends 6 Ihrz 


Jugendverſammlung. 
Die Heilsarmee Turmſtraße 121 
Nachm 2½ Uhr: Kinderverſamm! 
lung. Nachm 4½ Uhr: Lob: und 
Dankverfammlung u. jeden Abend 
außer Sonnabend 8 Uhr: Heils | 


lich willkommen. 1 


Chriſtliche Gemeinſchaft halb, 

der ev. Landeskirche zu Thorn. 
Lokal: Evangeliſations⸗ Kapelle, 
Bergſtr. en Bayern⸗Denk mal) 
Kulmer Vorſtadt. Nachm. 2 Uhr 
Sonntagsſchule. Nachm 5 Uhr 
Evangelijations » Berfammlune, 
Jedermann herzlich willmomme 


Chriſtl. Verein junger Männe 
Tuchmacherſtr. . Abends 8 Uhr. 


ung. 

ädchenſchule Mocker. Vorm. | 
0 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl 
Kollekte für den Jeruſalems⸗Ver⸗ I 
ein und Syriſches Waiſenhaus 
zu Jeruſalem 

Schule in Schönwalde. Nachm. 
5 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer 

t. 


Johſt. 

Evgl. Gemeinde Rudak⸗Stewken. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt in 
Stewken. Darnach Unterredung 

mit den eingeſegneten Mädchen. 

Herr Prediger Hammer. 


Thorner Marktpreiſe. 
Freitag, den 4. Januar 1907. 
Der Markt war nur wenig beſchickt. 


nie ö 
Preis. 
Deizen 100A g. 1604017 60 


Roggen | 
Berite 


5 
Stroh (Richt⸗) 
Heu 


Kartoffeln 
Rindflei 
Kalle 


a 
Schweinefleſſch 
Hammellleiſch 


Haſen 


